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Die „Nachrichten« erscheinen

v tS glich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . Vffähr-
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2S Pfg - resp - 1 Mark 65 Pfg.
„ Wan abonniert bei allen
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der Expedition Pet erstr . S.
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Inserate finden die wirksamst,
Verbreitung und kosten p„
Zeile 15 Pfg . für Ausländisch,
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^Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Msnnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme « :
Herren E. Schlotte u . W .Scheller

t und Lund.
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244. Oldenburg, Mittwoch, den18 . Oktober1893 . XXVII . Jahrgang.
! Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
DDL. Bremen , 18 . Oktbr. , 12 Uhr mittags . Bremen

prangt heute am Tage der Enthüllung des Kaiser
Wilhelm - Denkmals in herrlichstem Festschmuch'; besonders
die Straßen, durch welche der kaiserliche Wagenzug
fährt , sind reich mit Fahnen , scharlachroten Stoffen,
Guirlanden und Kränzen geschmückt . Der kaiserliche
Extrazug traf um 10 Uhr 52 Minuten auf dem festlich
geschmückten Bahnhofe ein , vor welchem sich eine un¬
geheure Menschenmenge eingefunden hatte , welche das Ein¬
laufen des kaiserlichen Zuges mit lauten Hurrarufen begrüßte.
Der Kaiser, welcher nebst den Herren seiner Begleitung dem
Salonwagen entstieg und äußerst wohl aussah , wurde auf
dem Bahnsteig von dem Präsidenten des Senats , Herrn
Bürgermeister Dr. Pauli , im Namen der Stadt begrüßt , wor¬
auf die Vorstellung der anwesenden hohen Persönlichkeiten
erfolgte. Hierauf begab sich der Kaiser, begleitet von den
hohen Würdenträgern , in das Fürstenzimmer des Bahnhofes,
wo er einige Augenblicke verweilte. Als Se . Majestät das
Bahnhofsgebäude verließ , wurde er von der draußen
harrenden Menschenmengemit unbeschreiblichemJubelempfangen.
Dann wurden die Wagen bestiegen, in deren erstem der Kaiser
mit dem Präsidenten des Senats Platz nahm . Hieran
schlossen sich die Wagen der übrigen hohen Herrschaften. Auf
dem ganzen Wege, an dessen Seiten Kriegervereine, Schulen
und Innungen Aufstellung genommen hatten , wurde der
Kaiser mit nicht endenwollendem Jubel und Hurrarufen
empfangen. Die Fahrt ging durch die Bahnhofsstraße längs
der Contrescarpe zum Osterthor , von dort am Wall entlang
zum Heerdenthor und durch die Sögestraße über den
Liebfrauenkirchhof zum Festplatz beim Rathause . Auf
dem Festplatze hatten sich inzwischen die Mitglieder des
Senats, der Bürgerschaft , der Gerichte, die höheren Beamten,
das Offizierkorps , sowie die Reserveoffiziere und die sonstigen
zur Feier geladenen Gäste versammelt. Die Fenster und
Dächer der angrenzenden Häuser waren vom Publikum dicht
besetzt, ebenso die Tribünen , welche Platz für ca . 10,000
Personen bieten. Um 11 '/r Uhr traf der Kaiser mit den
übrigen Herren auf dem Festplatz ein und nahm , nachdem er
die Ehrenkompanie abgeschritten hatte , unter dem für ihn er¬
richteten Baldachin Platz . Die Feier , welche mit einem von
der gesamten Festversammlung unter Begleitung der Musik¬
kapelle des Jnf . - Regts . Nr. 75 gesungenen Choral eröffnet
wurde, nahm den programmmäßigen Verlauf . Auch Se.
König!. Hoheit der Erbgroßherzog von Oldenburg

st
und der oldenburgifche Staatsminister Jansen wohnten der

1 Feier bei . Das Wetter ist prachtvoll.

I Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 18 . Oktober.
— Der Kaiser hat sich in vergangener Nacht 12 Uhr15 Min . vom Stettiner Bahnhof mit seiner Umgebung nachBremen begeben, um dort der heute stattfiudenden Ein¬

weihung des Kaiser Wilhelm - Denkmals beizuwohnen. Heute
Abend trifft der Kaiser bereits wieder im Neuen Palais ein.

— Wie die „ Parlament. Korr .
" meldet, will die „ Frei¬

sinnige Vereinigung" nach Einberufung des Reichstages
am 25 . November einen Parteitag abhalten,

i — Wie nach der „ Kreuzztg.
" zuverlässig verlautet , hat'

man an maßgebender Stelle endgültig davon Abstand ge-
s nvmmen, an den Reichstag mit außerordentlichen For¬

mungen für die Marine heranzutreten.
— Im Reichs schatzamt haben am MontagBeratungen

s begonnen, welche sich auf die Erzielung höherer Einnahmen
k aus der sogenanntenBörsensteuer erstrecken . Zu den Be¬
tz ratungen sind auch Sachverständige der Börse zugezogen; bei
s einer mechanischenVerdoppelung der Steuersätze , wie sie gegen-
^

wärtig erhoben werden, soll es nicht sein Bewenden haben.

Ausland.
Frankreich. Marsch all Mac Mahon, der Sieger

von Magenta und der Besiegte von Sedan, ist gestern
Vormittag auf Schloß Lasoret gestorben.

Mac Mahon wurde am 28 . November 1808 zu Sully bei
Autun geboren , er hat somit ein Alter von nahezu 85 Jahren
erreicht . Er war einer der bedeutendsten französischen Heerführer
und ein rechtschaffener Charakter . Nach dem Sturze Thiers ' wurde
er auf Betreiben der Monarchisten zum Präsidenten der Republik
erwählt . Während der ersten Jahre wurde er auch trotz der Be¬
günstigung des Ultramontanismus von den Republikanern nicht
emsthaft befehdet . Als er aber am 16 . Mai 1877 das Ministerium
Jules Simon plötzlich entließ und mit Broglie -Fourtvn den angeb¬
lichen Versuch machte , reaktionäre Kammerwahlen zu erzielen , wurde
seine Stellung unhaltbar . Er blieb noch bis Ende 1879 im Amte,
dankte dann aber ab und lebte seither als Privatmann.

— Die Regierung beschloß , die Beisetzung des Mar¬
schalls Mac Mahon auf Staatskosten zu veranstalten und
die Familie des Marschalls um die Genehmigung zu ersuchen,
daß die Leiche im Jnvalidendom beigesetzt werde. — Die
Blätter widmen Mac Mahon warme Nachrufe. Die
öffentliche Meinung habe ihm ihre Hochachtung bis zum
letzten Augenblicke bewahrt . Sie ehrte in ihm stets den
ritterlichen Soldaten und maß ihm weder die Schuld an den
Niederlagen von 1870 , noch an der Politik bei , die er später
als Präsident vertrat. Sein Tod bedeute eine herbe Trübung
der Festtage.

— Admiral Avellan und die russischen Offiziere
sind, wie wir schon telegraphisch gemeldet haben, gestern Vor¬
mittag in Paris eingetroffen. Man schätzt die Menge,
welche zum Empfang am Lyoner Bahnhof anwesend war , auf
100,000 Personen . Der Zug der Russen über die großen
Boulevards bis zum Offizierkasino war , wie aus Paris ge¬
meldet wird, ein atemraubendes Schauspiel, welches alte
Pariser mit dem Einzug der Truppen nach dem italienischen
Feldzug von 1859 vergleichen. Die ganze Bevölkerung war
da zusammengedrängt. Alle Häuser trugen an sämtlichen
Thür- und Fensteröffnungen bis zu den Dachfenstern eine
lebendige Dekoration von aneinander gepreßten Köpfen. Trotz
eifrigsten Einschreitens konnte die Polizei das Erklettern der
Bäume und Gaslaternen nicht verhindern , und als die
Wagen mit den Russen heranrollten , erhob sich aus dieser
aufgeregten Menge ein Jauchzen , ein Vivatdonner , ein
Sturm vor Entzücken überschlagender hoher Weiber- und
Kinderstimmen, daß man glaubte , die Erde und die Häuser
bebten. Dazu das Schwenken der Taschentücher, das Blumen¬
werfen, das Händeklatschen, wo für solche Bewegung über¬
haupt Raum war . Es war so betäubend, daß in den
Wagen mancher die Augen schloß , um nur das Getöse, nicht
auch die allgemeine wilde Bewegung auf sich einwirken zu
lassen. Gegen 10 ^2 Uhr kam der Zug am Militärklub auf
dem Opernplatze an , wo Admiral Avellan ausstieg und sich
dem Publikum in Gesellschaft Rieuniers ans dem Balkon
zeigte. Nach kurzem Aufenthalt begab sich der Zug sodann
zur Daru- Straße nach der russischen Kirche , wo ein feierliches
Do Ooura abgehalten wurde.

Gestern Nachmittag um 4 Uhr wurden Admiral Avellan
und die übrigen russischen Offiziere von dem russischen Bot¬
schafter Baron von Mohrenheim unter dem üblichen Cere-
moniell dem Präsidenten Carnot vorgestellt, wobei Präsi¬
dent Carnot folgendeAnsprache hielt : „ Ich danke Ihnen,
Herr Botschafter, daß Sie mir den Admiral Avellan und die
Offiziere des russischen Geschwaders vorgestellt haben. Ich
hatte den Marineminister mit der Aufgabe betraut , dieselben
in meinem Namen bei ihrer Einfahrt in die französischenGe¬
wässer und beim Betreten unseres Bodens willkommen zu
heißen. Ich bin glücklich , sie jetzt persönlichwillkommenheißen
zu können . Man hat Ihnen, meine Herren , in Toulon die
ganze Sympathie der französischenRegierung zu erkennenge¬
geben. Die Bevölkerung, mit welcher Sie in Berührung ge¬
kommen sind, hat Ihnen diejenige der gesamten Naüon kund¬
gegeben. Ueberall werden Sie denselbenwarmen und herzlichen
Empfang finden. Die Bande der Zuneigung , welche Rußland und
Frankreich vereinigen und welche vor zwei Jahren enger ge¬
knüpft worden sind durch die erhebenden Kundgebungen für
unsere Marine in Kronstadt, werden von Tag zu Tag fester und
loyaler . Der Austausch unsererfreundschaftlichenGefühle muß alle
diejenigen ergreifen, denen dieWohlthat des Friedens , des Vcr-
trauensundderSicherheitamHerzen liegt.DergroßeKaiser , welcher
Sie sendet, meine Herren , und den ich von hier aus grüße, hat Sie
mit einer hohen Mission betraut , welche Sie würdig zu er¬
füllen gewußt haben. Seien Sie willkommen! " Admiral
Avellan erwiderte auf die Ansprache des Präsidenten mit
einigen Worten des Dankes . Die russischen Offiziere begaben
sich hierauf nach den verschiedenen Ministerien , wobei den- i

selben von der dichtgedrängten Menge Ovationen dargebracht
wnrden.

Präsident Carnot ernannte den Admiral
Avellan zum Großoffizier der Ehrenlegion und
verlieh den Mitgliedern der russischen Botschaft, sowie den
meisten russischen Offizieren Ordensanszcichnungen.— Aus Marseille wird gemeldet: Hier verlautet , der
Zar hätte cingewilligt, daß Admiral Avellan einen 24stündigen
Aufenthalt hier nehme. Der Gemeinderat von Marseille hätte
für den Empfang 120,000 Fr . zur Verfügung gestellt.

Italien . Die Regierung hat am Montag 8 Bataillone
zur Unterdrückung des Räudcrunwesens nach Sizilien
entsendet.

— Bei einer Volksversammlung, die der Abge¬
ordnete Barzilai am Montag Abend im königlichen Cirkus
abhielt , kam cs zu einer großen Prügelei zwischen den An¬
hängern des radikalen Barzilai und den Anarchisten. Re-
vvlverschüsse fielen, die Polizei mußte die Anarchisten
gewaltsam an die Luft setzen . Nach dem Schluß der Ver¬
sammlung ging der Cirkus in Flammen auf und brannte
vollständig nieder. Es wird Brandstiftung vermutet.

Belgien . Aus den Kohlenrevierenkommen noch immer
beunruhigende Nachrichten. In Lens war die Kavallerie aufs
neue zum Einschreiten genötigt . Alan befürchtet weitere ernste
Zwischenfälle. In Charleroi feiern noch über 8000 Arbeiter.
In der Nähe von Lüttich schoß ein Sozialistenführer auf
den Direktor der dortigen Kohlengruben und verwundete den¬
selben schwer . In Brüssel fordern die Sozialisten durch
Plakate die Mitglieder der Nationalvertretung auf , unter
allen Umständen eine Amnestie für die bei den letzten Un¬
ruhen verurteilten Arbeiter durchzusetzen.

Ms dem Großtienogtuw.
(Der Nachdruck unserer mct Korrespandenzzerchen versehenen Origrnalbertchte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 18 . Oktober.
* Militärisches , v . d . Lippe, Pr.-Lt. vom 2 . Hannov.

Feldart.-Regt . Nr. 26 , dessen Kommando als Ordonnanz¬
offizier bei des Großherzogs von Oldenburg Königlicher Hoheit
bis Ende April k. I . verlängert.

* Lambertikirche. Es soll auch an dieser Stelle noch
besonders darauf aufmerksam gemacht werden, daß der erste
Hauptgottesdienst vom Erntefest an um 9 Uhr beginnt.

X Lehrerversetzungen . Herr Nebenlehrer Meeting (sonst
zur Vertretung in Drielake ) ist nach Obenstrohe versetzt, Herr
Claußen von Boitwarden nach Jever , Herr Rahmann von Tonn¬
deich nach Boitwarden , Herr Stindt von Oberhammelwarden nach
Heppens , Herr Pollmann von Heppens als Hauptlehrer nach
Schierbrock , Herr Balleer von Varel nach Oberhammelwarden,
Herr Heitmann von Littel nach Varel.

H In der letzten Vorstandssitzung des Olden¬
burger Landeslehrervereins ist , wie verlautet, der Be¬
schluß gefaßt , das Oberschulkollegium zu ersuchen , es
möge beim Landtag den Antrag einbringen , daß die
Schülerzahl einer Klasse unserer Volksschulen 80 nicht über¬
schreiten dürfe . Bekanntlich beträgt in manchen Schulen
unseres Landes die von einem Lehrer gleichzeitig in einer
Klasse zu unterrichtende Schülerzahl über 100.

* Die Verkehrs -Einnahmen der Oldenburg . Eisen¬
bahnen (ausschließlich Oldenburg - Wilhelmshaven ) betrugen nach
vorläufiger Ermittelung : im September 1893 502,679 Mk ., im
September 1892 477,975 Mk ., Mehreinnahme 1893 24,704 Mk.
Vom 1 . Januar bis Ende September 1893 4,019,704 Mk . , bis
September 1892 3,985,164 Mk ., Mehreinnahme 1893 34,540 Mk.
Für die Wilhelmshaven -Oldenburger Eisenbahn wurden nach vor¬
läufiger Ermittelung vereinnahmt : im September 1893 88,914 Mk .,
im September 1892 67,280 Mk ., Mehreinnahme 1893 21,634 Mk.
Vom 1 . Januar bis Ende September 1893 702,137 Mk ., bis
September 1892 634,109 Mk ., Mehreinnahme 1893 68,028 Mk.

* Der hiesige Maurerbnnd wird am Erntefesttage
die Feier der Fahnenweihe festlich begehen. Zur Ab¬
haltung der Festlichkeit sind die neu renovierten Räume des
„ Hotel zum Lindenhof " auserschen und wird nach dem eigent¬
lichen Weihakte ein Konzert und später ein Ball stattfinden.
Sämtliche Gewerke sind zu dieser Feier cingeladcn.

* Zu dem Totschlag in Osternburg, lieber die
Personalien der vier wegen des dringenden Verdachts , den
Zimmermann Precht erschlagen zu haben, verhafteten Arbeiter
sind verschiedene Angaben gemacht. Wir geben deshalb die
genauen Personalien der Verhafteten wieder. Es sind dies:
1 ) WilhelmWöbt er, war Arbeiter bei dem Annehmer Strehl
und ist beschäftigt gewesen bei den Erdarbeiten für die neue
Bahnhofsaulaae; W. ist geboren in Engter , Regierungsbezirk
Osnabrück . 2 ) Emil Albers, Arbeiter zu Osternburg , ge¬
boren zu Gcrberhof , bestraft 1889 vom Schöffengericht
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3 ) Johann Albers, Arbeiter zu Osternburg , geboren M
Eversten 4 ) BoiWcius Wiedenbruch, Fabrikarbeiter
auf der Spinnerei

'
zu Ostcrnburg , geboren in Denna , Kreis

Worbis.
O Die - rutsche Reichsfechtschule , die auch hier in Olden¬

burg zahlreiche Fechtschüler zählt , vollendete in voriger Woche das
13 . Jahr ihres Bestehens . Der menschenfreundliche Gedanke , aus
der Verwertung gesammelter Abfälle und gelegentlich „ erfochtenen"
Pfennigen und Groschen die Mittel zur Unterbringung und Er¬
ziehung verwaister Kinder zusammenzubringen , hat im deutschen
Volke eine ungeahnt schnelle Ausbreitung gefunden . Durch die
Thätigkeit zahlreicher Mitglieder in allen Teilen unseres Vaterlandes
ist es dem Verein ermöglicht worden , nach und nach drei eigene
Neichswaisenhäuser in Lahr , Magdeburg und Schwabach für 200
Kinder zu errichten und mit nahezu hinreichendem Grundvermögen
zu unterhalten . Wenn sich auch mit den veränderten Zeitverhält¬
nissen und mit dem Hervortreten ähnlicher Unternehmungen die
Fortschritte der Reichsfechtschule verlangsamt haben , so nimmt doch
die Sammelthätigkeit noch immer ihren regen Fortgang . Zur Zeit
beträgt das Gesamtergebnis der Sammlungen 1,130,000 Mark.

O Kleine Notizen . Vor einigen Tagenstürzte an der
Ofenerstraße der Knabe Bulk , der , um Eicheln zu sammeln , einen
Eichbaum erklettert hatte , von diesem zur Erde und wurde schwer
verletzt . Außer einem Hüftenbruch hat er auch innere Verletzungen
erlitten und mußte B . sofort zum Hospital geschafft werden . —
Wie in früheren Jahren , werden auch in diesem Jahre auf den
Bahnstrecken Nordenham - Bremen und Oldenburgs Bremen Per-
sonen - Sonderzüge aus Anlaß des Bremer Freimarktes gefahren
werden . Diese Einrichtung wird jedenfalls überall mit Freuden be¬
grüßt werden und manchem Veranlassung zum Besuch des Marktes
geben . Der offizielle Fahrplan wird in der heutigen Nummer be¬
kannt gegeben.

2 Wüsting , 16 . Okt . Auf den meliorierten Ländereien
der Großherzoglichen Haussliftnng , wo Roggen und Hafer in
diesem Jahre ein wenig günstiges Resultat lieferten , ist jetzt
der Klee sehr gut ausgekommen , so daß die Pächter dem
nächsten Jahre , in welchem die Fläche gemäht werden muß,
mit den besten Erwartungen .entgegensehen können . — Wahr¬
scheinlich durch das grüne Gebiet im Moore angelockt , zeigen
sich dort des öfteren Rehe , von denen ein hiesiger Jäger zwei
Böcke erlegte , für diese Gegend ein seltenes Jagdergebnis.

ff Hude , 17 . Oktober . Die hier seit nunmehr zwei -
Jahren bestehende „ Bremer chemische Fabrik

"
, Direktion:

Chemiker Dr . Uhlhorn , wird zum 1 . November d . I . eine
bedeutende Erweiterung erfahren . Die Gesellschaft hat nämlich
die in Nordenham bclegene Benzinfabrik , Inhaber : G . Borne¬
mann , zum genannten Termin mit sämtlichem Inventar , Aktiven
und Passiven übernommen und wird dieselbe mit der hiesigen
Fabrik zu einem Unternehmen vereinigen . Das gesamte
Maschinenmaterial w . in Nordenham wird noch bis zum
1 . November nach hi« geschafft und alsdann in Gebrauch
genommen werden.

/ X Bockhorn , 17 . Okt . Wie nunmehr bestimmt fest-
steht , soll die Station Grabstede noch zum 1 . Nov . dem Be¬
trieb übergeben werden . Mit der erforderlichen Ausrüstung
derselben hat man bereits den Anfang gemacht — Auf unserer ^

erst seit kurzer Zeit iu Betrieb befindlichen Bahnstrecke Bockhorn -
'

Ellenserdamm hat sich heute Morgen ein Unglücksfall ereignet.
In der Nähe des Ortes Steinhaufen wurde ein Fuhrwerk
des Müllers On ken„ welches -Getreide von Ellenserdammersiel
geholt hatte und den Bahndamm passierte , vom Zuge erfaßt . ^
Die zwei hinter einander gehängten Wagen wurden erheblich
beschädigt , Kutscher und Pferde sind dagegen glücklicherweise-
unverletzt geblieben.

G Neuenburg , 17 . Okt . Unter eigentümlichen Umständen
hat sich im benachbarten Grabstede ein junges Mädchen das
Leben genommen . Uns wird darüber berichtet : Das betr . Mäd¬
chen kam am Sonntag Nachmittag bei ihren Eltern an , brachte
ihre Sparkassenbücher und einige sonstige -Wertpapiere mit
und sagte , daß die Eltern dieselben -aufheben möchten , sie
selbst habe keine Lust mehr zum Leben u . s . w . Dieses alles
erzählte das Mädchen jedoch in der Harmlosesten Weise , so
daß die Eltern eine wirkliche Absicht ihrer Tochter hierbei
unmöglich vermuten konnten . -Nachmittags ist das junge
Mädchen dann zu seiner Dienstherrschaft — Wirt M . in
Grabstede — zurückgekehrt und hat sich hier,an dem zufällig
stattfindenden Tanzvergnügen in der fröhlichsten Weise
beteiligt . Ungefähr zum Schluß des Vergnügens ließ sie
für mehrere der jungen Leute einige Flaschen Wein auffahren

und nahm diesen dann das Versprechen ab , daß sie , falls sie
in nicht zu ferner Zeit sterben würde , ihren Leichnam zu
Grabe tragen möchten . Dann trennte man sich in heiterer
Laune und — gestern Morgen fand man das junge Mädchen
im Hause des M . an einer Hobelbank erhängt vor . Auf
der Bank lag ein Brief , in welchem sie von ihren Eltern und
Verwandten Abschied nahm und zugleich mitteilte , daß die
oben erwähnten jungen Leute sich zum Tragen ihrer Leiche
bei der Beerdigung verpflichtet hätten und daß ferner mehrere
namhaft gemachte junge Mädchen bei der Beerdigung als

leidtragende Personen (eine hier übliche Sitte ) auf dem

Leichenwagen Platz zu nehmen hätten . Die armen Eltern

sind untröstlich.
si Brake , 17 . Oktbr. Selten ist in letzter Zeit eme so statt¬

liche Flotte größerer Schiffe in unserm Hafen verenngt gewesen , w,e
es augenblicklich der Fall ist. Vor allem fällt dem Beschauer zu¬
nächst das große Bremer Vollschiff „Nixe " in die Augen , welches
bekanntlich eine Ladung Salpeter hier anbrachte und jetzt un Thyen-
schen Trockendock einer Renovierung unterzogen wird . Dann sind
es die Elsslether Barken „ Otilde " (887 Reg .-Tons ) und „Atlantic "

,
die Braker Schiffe „Genius " und „ Atlantic "

, die große norwegische
Bark „ Egero "

, Heimatshafen Egersund (mit Pitschpme -Balken ) , der
schwedische Dreimastschoner „Suleat " von Hudickswall und die
Braker Brigg „Activ "

, welche durch Größe und schmucke Bauart
besonders imponieren . Mehrere große Dampfer , „ Altona "

, Heimats¬
hafen Coole, mit Getreide ; norwegischer Dampfer „Kong -Srgurd " -
Chrisüania , mit Holz , deutscher Dampfer „Marie Luises -Lübeck, mit
Holz , englischer Dampfer „Perseverance

" -Sünderland , mit Eisenerz
u . s. w . vervollständigen das Bild und giebt das Ganze dem Hafen
ein überaus schönes und lebhaftes Gepräge . Hoffentlich hält dieser
erfreuliche Verkehr auch während der kommenden Wintermonate an.

PP Stadland , 16 . Okt . Wie schon berichtet , bricht sich
von Zeit zu Zeit immer wieder die Quelle beim Braker Siel
durch . Um sie zu verstopfen , wurde bekanntlich das Siel
tief abgedämmt . Durch den vielen Regen hat jetzt aber der
Wasserstand in der Sielacht eine bedenkliche Höhe angenommen.
In - Strückhausen ist bereits Land überschwemmt . In
Hammelwardermoor dringt das Wasser auch schon in
einzelne Gärten ein , weil die Wassermühle nicht in Betrieb
gesetzt werden durfte . Da nun auch der Käseburger Siel,
nachdem die Kirchhellmer , d . i . die Grenzstraße zwischen den
betr . Sielachten , durchstochen , auch nicht genügend zur Ent¬
wässerung beitragen kann , so ist man gezwungen , die Repa¬
raturarbeiten beim Braker Siel erst im kommenden Jahr zu
vollenden . Der Siel wird vorläufig wieder geöffnet und die
Klagen über die Waffernot werden bald verstummen.

4 - Idafehn , 16 . Okt . Die am hiesigen Orte im
Schild

'
schen Lokale für Sonntag und Montag veranstaltete

Obst - und Gemüseausstellung war vortrefflich gelungen
und erfreute sich einer überaus regen Beteiligung . Beschickt

.war dieselbe von nicht wenig « als im ganzen 85 Ausstellern
aus den Ortschaften Idafehn , Bokelesch , Elisabeth¬
fehn , Strücklingen , Ramsloh, Ost - und West¬
rhauderfehn , Holterfehn , Potshausen , Burlage,
Bollingen , Utende , Langholt und so weiter . Das
ausgestellte Material war größtenteils sehr gut . Den
bei weitem größten Raum nahm das ausgestellte
Obst ein . Von letzterem waren die meisten besseren Sorten
in ganz respektablen Exemplaren vertreten und erweckten bei
dem Besucher die Ueberzeugung , daß sich der Moorboden

-und das Klima für den Obstbau sehr wohl eignen . Der Be¬
such der Ausstellung war am Sonntage sehr zahlreich . Trotz
des regnerischen Wetters und der miserabeln Wege waren

die Besucher aus allen Himmelsgegenden in Scharen herbei-
geströmt , so daß das Lokal zeitweilig die Menge nicht zu
fassen vermochte.

« Aus den Wesermarschen wird uns geschrieben:
Wie vielerorts bekannt sein dürste , hat vor längerer Zeit die
.„-Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde" au das
Großherzogl . Staatsmimsterium unter näherer Motivierung
die Bitte gerichtet , zur Prämiierung von 2jähr . und jüngeren
Hengsten — und eventl . auch Stuten — Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen , bezw . solche bei dem demnächst zusammen¬
tretenden Landtage zu beantragen . Das Großh . Staats-
miuisterium hat nun , vor Stellungnahme zu diesem Anträge,
den Eentralvorstaud der Oldenb . Landw .-Gesellschaft in dieser
Angelegenheit zum Bericht aufgefordert . Dieser Bericht ist
in dem kürzlich an die Abteilungsvorstände hinausgesandten
Protokoll des Centralvorstandes vom 22 . September wörtlich

Theater und Musik.
Grösst)erzogliches Theater , Die vierte Abonnements -Vor¬

stellung brachte uns gestern „Fedora "
, Drama in vier Aufzügen

von Victorien Sardou . Der geistreiche Franzose benennt das Stück
„ Drama " . Diese Benennung ist trotz des tragischen Ausganges
grundfalsch , denn das Tragische in demselben entspringt nicht aus
der Notwendigkeit des Charakters , die Charakteristik ist nicht die
Quelle der Motivierung , sondern nur der Verwicklung dienstbar
gemacht , sie ist mehr scharf als tief . Während sich die Eharakttre
im Laufe eines tragischen Stückes , oder besser gesagt , jedes Stückes
entwickeln sollen , stehen sie hier schon beim Beginn als fertige
Schachfiguren da und die Situationen dienen nur dazu , diese
Figuren von verschiedenen Seiten zu zeigen . Auf der deutschen
Bühne konnte „ Fedora " darum auch nie festen Fuß fassen , es ist
eines jener Stücke , welche für das Tagesbedürfnis der Franzosen
geschrieben sind und dem deutschen Nachbar nur dann munden,
wenn einer von den Auserwählten der Schauspielkunst sich ihnen
mit ganzer Seele hingiebt . Zu diesen Auserwählten zählt Fräulein
Clair , welche sich gestern mit der Titelrolle auf dem Großherzoglichen
Theater emführte . Die Künstlerin zeichnet sich durch eine vorteil¬
hafte Erscheinung aus , durch ein sprechendes Auge , feine Allüren
und ein edles Maß , in allem was sie spricht und thut.
Allerdings zählt die Fedora zu den dankbaren Rollen , alles
andere gruppiert sich nur um dieselbe, dient rhr gleichsam zur
Staffage , und wo die eine oder die andere der Figuren hin und
wieder mit eingreift , geschieht es nur , um die Heldin in ein noch
glänzenderes Licht zu stellen . Das alles kann aber den Kenner
nicht irreführen , nicht verblenden , er beachtet die Schale nicht,
sondern fragt nur nach dem Kern , und was diesen betrifft , muß
jeder zugestehen, daß Fräulein Clair gestern durch ihre mit ebenso
großer Tiefe und Wärme der Empfindung , als mit der edelsten
Feinheit und Anmut des äußeren Anstandes durchgeführte Darstellungdas Ganze überstrahlte . Die fieberhafte Angst eines liebenden

wiedergegeben und — das soll hier gleich vorab bemerkt
werden — zu Gunsten des in Rede stehenden Antrages aus¬
gefallen . Bei der Wichtigkeit der Sache , welche für unsere
sämtlichen Pferdezüchter von großer Bedeutung und Interesse
ist , glaubt Schreiber dieses nicht indiskret zu handeln , wenn
er in Folgendem den Bericht des Centralvorstandes an das
Großh . Staatsministerium zur Kenntnis unserer Pferdezüchter
bringt . Es heißt in dem Bericht u . a . :

1 . Zwar ist die Prämiiemng von zweijährigen und noch
jüngeren Hengsten und Stuten mit vom Staate bewilligten Geldern
in dem ' im Anträge bezeichnten Umfange eine fast gänzlich neue
Forderung ; auch verkennt der Central -Vvrstand nicht , daß xz
schwierig ist, Pferde in so frühem Alter auf ihre spätere Tüchtigkeitals Zuchttiere zu beurteilen ; dennoch aber glaubt er, daß er den
besagten Antrag im allgemeinen dem Großherzogl . Staatministeriun,
zur Berücksichtigung empfehlen darf.

Die Bedeutung der Pferdezucht für unser Land ist eine st
große , daß es Wohl angezeigt sein dürfte , dieselbe in Zukunft
staatlicherseits mit noch vermehrten Mitteln zu unterstützen , dann
aber einen wesentlichen Teil dieser Mittel für die Sicherung der
Erhaltung des hervorragenden jungen Zuchtmaterials — und zu¬
nächst des männlichen — zu verwenden . Die Einführung der ge¬
wünschten Einrichtung würde sicherlich u . a . auch den Erfolg haben
daß eine nicht unerhebliche Belebung des ganzen Interesses für die
Pferdezucht und eine Vermehrung der Pferdekenntnis im Lande
erzielt , sowie ferner ein innigeres Bekanntwerden der zur Förderung
der Pferdezucht in erster Linie berufenen Personen mit den ver¬
schiedenen Stämmen im Zuchtgebiete und mit dem ganzen Heran¬
wachsenden Material herbeigeführt würde.

2 . Betreffs der Zeit , zu welcher die Verteilung der Staats¬
prämien für zweijährige und jüngere Hengste , bezw . Hengste und
Stuten , vorzunehmen sein würde , dürften am meisten die Monate
August und September zu empfehlen sein. In dieser Jahreszeit
müßten alljährlich an bestimmten Orten des Zuchtgebiets
des schweren oldenburgischen Wagenpferdes , etwa in Oldenburg,
Berne , Ovelgönne , Stollhamm , Varel und Jever , die
Prämiierungen stattfinden . Soweit möglich , könnten die letzteren
zwar zweckmäßiger Weise mit den Tierschauen zusammen gelegt
werden , indessen müßte Vorbehalten bleiben , Termine und Ort auch
frei wählen zu können , dies um so mehr , als nicht in allen Be¬
zirken des Zuchtgebiets in jedem Jahre Tierschauen stattfinden.

3 . Der Central -Vorstand ist der Ansicht — die übrigens auch
von den Petenten geteilt zu werden scheint — daß der staatlichen
Körungskommission bei der Prämiierung eine gewichtige Stimme
zustehen muß . Die Körungskommission muß namentlich auch des¬
halb einen wesentlichen Einfluß auf die Prämienverteilung ausüben,
weil nur dadurch die Gewähr geboten wird , daß die Verteilung im
ganzen Gebiete nach einheitlichen Grundsätzen erfolgt.

4 . Falls die Prämien wirksam sein und den beabsichtigten
Zweck erreichen sollen , dürften sie nicht zu niedrig gegriffen werden.
— Die Sätze könnten vielleicht betragen : für zweijährige Hengste
600 Mk ., für einjährige Hengste 400 Mk . , für Hengstfüllen 200 Mk.
— und um solche ausreichende Sätze gewähren zu können , würde
nach Ansicht des Central -Vorstandes eine Summe von Anfangs etwa
8 bis 9000 Mk . jährlich in Aussicht zu nehmen sein , die bei ent¬
sprechenden Ergebnissen später noch zu erhöhen wäre . — Im Falle
nach Einführung der beantragten Einrichtung cs sich ergeben sollte,
daß die disponiblen Prämien nicht sämtlich für genügend qualifi¬
zierte männliche Tiere vergeben werden könnten , möchte es sich —
was ja auch die Petenten befürworten — empfehlen , die Zer¬
schießenden Gelder für junge Stuten zu verwenden , dabei dann aber
aus einer Hengstprämie jedesmal zwei Stutenprämien zu machen . —

Der Centtal -Vorstand bemerkt schließlich noch, daß er in der
vorliegenden Angelegenheit , vor Erstattung seines Berichtes , gern
das Gutachten der interessierten Abteilungen der Landwirtschafts-
Gesellschaft eingeholt hätte , um namentlich auch bezüglich der Einzel¬
heiten der Frage Material zu gewinnen . Da aber das Großherzogl.
Staatsmimsterium eine baldige Meinungsäußerung wünschte , so hat
der Centtal -Vorstand geglaubt , diese nicht länger verzögern zu dürfen.
Er ist indessen der Ueberzeugung , daß die interessierten Kreise die
beregte Angelegenheit im Allgemeinen für eine sehr fördernswerte
halten und der Ansicht sind , daß die Prämiierung zweijähriger und
jüngerer — vorwiegend männlicher — Zuchttiere bei richtiger Hand¬
habung trotz ihrer nicht zu verkennenden Schwierigkeiten sich als
eine für das Land nutzbringende Einrichtung erweisen würde.

' ))Os( Wi !deshmrsen , 16 . Oktbr . Die am letzten Sonn¬
abend zur Besprechung über die Gründung eines Vereins
für den Verkauf von Schlachtvieh anberaumte Ver¬
sammlung war von ca . 50 Personen besucht . Es wurde be¬
schlossen , mit der Gründung eines solchen Vereins sofort vor¬
zugehen . Der Vorstand wurde wie folgt gewählt : die Herren
Stegemann jurm .-Wildeshausen zum Geschäftsführer , Aichmeister
Becker zum Stellvertreter desselben , Händler Johanning zum

Herzens bei dem unerwarteten Tode des über alles geliebten Mannes
war im ersten Akte mit erschütternder Wahrheit zum Ausdruck ge¬
bracht ; ebenso das Rachegefühl eines bis auf den Tod verwundeten
Fxauenherzens in den zwei folgenden , wie die Seelenmarter und
der plötzliche, freiwillige Abschied von der süßen , freundlichen Ge¬
wohnheit des Daseins im letzten . Was Fräulein Clair in der
klassischen Tragödie zu leisten vermag , ist nach dieser Sensations¬
komödie, wie „Fedora " eigentlich benannt werden müßte , nicht voraus¬
zusagen , aber nach der gestrigen Leistung darf es unumwunden aus¬
gesprochen werden , daß sie das Höchste in der Kunst der Darstellung
erreichte , sie hat über der Wahrheit und Kunst der Zeichnung die
Person der Künstlerin vergessen gemacht . Nebenbei soll auch der
Garderobe der Künstlerin gedacht werden . Wie m ihrem Auftreten,
ihrem Vortrag , ihrem ganzen Benehmen gegen Hohe und Geringe,
repräsentierte sie auch mit dieser die Fürstin.

Zu der Staffage der Titelrolle gehört trotz alledem und alledem
auch Graf Loris Jpanoff . Dieser Charakter greift zwar nach dem
ersten Akte in die Handlung mit ein, aber doch nur deshalb , um
den Tod der Fedora herbeizusühren und ihn als eine Erlösung von
irdischen Leiden erscheinen zu lasten . Ein Mann im vollen Sinne
des Wortes ist dieser Graf nicht, ,

er ist, wie zu Eingang dieses
Berichtes gesagt wurde , nichts weiter wie eine Figur des Schach¬
spiels „Fedora ." Dennoch suchte Herr Richter ihr die besten Seiten
abzugewinnen und zwar dadurch , daß er sie mit französischem Blute
zu beleben bemüht war . Dem Namen nach ist Loris Jpanoff
allerdings ein Russe , aber sein« Denken , Fühlen , Empfinden und
Handeln nach ein in der Wolle gefärbter Franzose . Es muß Herrn
Richter zum Ruhm « achgesagt werden , daß ihm das , was er be¬
absichtigte , vollauf gelungen ist, daß er wirksam in all ' die nerven-
aufregenden Scenen mächtig mit « griff und diese, wie es von
Herr » Sardou beabsichtigt ist, bis zur höchsten Potenz zu steigern
wußte . Ob hier ein wenig zu viel geschah, wie im letzten Akte
bei der Entdeckung , wer sein Verfolger , fein Ankläger und der ^
Mörder seines Bruders und seiner Mutter war , will nichts sagen.

Bei einer solchen Komödie heiligt auch der Zweck die Mittel . In
den dunkeln , breiten Schatten , welchen das Drama (?) wirft , fällt
als ein recht hübscher Lichtstrahl die Rolle , denn von Charakter
kann doch nicht die Rede sein, der Gräfin Olga Soukareff , welche
Fräulein Rohde anvertraut war . Wie immer , verstand es auch
hier wieder die junge Künstlerin , nicht sich selbst, sondern das wieder¬
zuspiegeln , was dem Dichter im Geiste vorgeschwebt hat . Der leise
Anflug des russischen Dialektes , das frühzeitig genossene, gelangweilte
und doch noch von den Freuden der Welt durchsetzte Leben , die
Gefallsucht , das Kokettieren mit der Kunst , von der diese Russin so
gut wie gar nichts versteht , gelangen ihr vortrefflich . Frl . Rohde
umgab die kleine Episode mit einem Schleier von leichtem Humor,
welcher auf den Zuschauer seine Wirkung nicht verfehlte . Außer
diesen Angeführten weist der Theaterzettel noch 18 Personen auf . Da
unter all ' diesen kein einziger Charakter zu finden ist, sondern alle
mit den Figuren auf einem Schachbrette zu vergleichen sind, so sei
es erlaubt , sie als solche zu behandeln und von ihnen zu sagen : sie
thaten , was sie konnten , sie kamen und gingen und gingen und
kamen , ohne das Spiel zu beeinträchtigen oder zu stören.

Ein anderes kann aber nicht mit Stillschweigen übergangen
werden , die treffliche Ausstattung des Stückes . Die Dekorationen
und das Arrangement in den Sälen und Zimmern waren nicht
nur stilvoll , sondem wunderhübsch . Namentlich war das Meublement
von einer wahrhaft fürstlichen Pracht und trug bis auf die kleinste
Kleinigkeit die Spuren eines vornehmen Geschmacks. Dergleichen
ist auf unserm Theater noch nie gesehen. — Und nun schließlich
noch eine kleine Bemerkung . Sollte das Stück , was nicht zu be¬
zweifeln ist, wiederholt werden , so ergeht an sämtliche Darsteller
die Bitte , ein klein wenig lauter zu sprechen. Gedämpften Tones
muß ja hin und wieder , namentlich im ersten Akte, gesprochen
werden , aber doch darf diffes von 8orcküro nicht so sehr gebraucht
werden , daß die Deutlichkeit des Tones , hier des Wortes , darunter
verloren geht . Idr.



Agenten . Der 'ÄMichtsrat besteht aus folgenden Zerren:
Vollmeier WoL « ng - Hanstedt , Doppelmeier Ammermann-
Garmhausen , Haussohn Hopmann - Hochensberg , Vollmeier
Horstmann -Ahlharw .Maurermeister Joh . Weltmann ° Wildes-
hanscn . - Am Mittwoch jeder Woche ist das Vieh in
Wildeshausen abzulrefern von wo es vereinsseitig nach Bremen
geschafft und auf Dem Schlachtviehhos daselbst verkauft werden
wird . Der Lieferant erhalt für jedes gelieferte Stück Vieh
dm Erlös mnerhalb einer Woche zugestellt . Vereinsseitiq
werden als UnkoM für Großvieh 2 pCt . und für Kleinvieh
1 PCt - gekürzt , ^ ever , der Vieh abzuliefern gedenkt , hat dem
Geschäftsführer oder Agenten hiervon Anzeige zu machen.

)sT ( Am 3 November wird Herr v
'
r . weck . Lembeke

aus Stetün , z . Z . an der Charis zu Berlin , sich hier als
zweiter Arzt Niederlagen.

der gestrigen Versammlung des Vereins für
Geflügelzucht für den Amtsbezirk Wildeshauscn wurde
zunächst die Vorstandswahl vorgenommen und wurden ge¬
wählt zum Vorsitzenden Herr Bürgermeister Schetter zstm
Stellvertreter desselben Herr Postverwalter Koopmann zum
Kasseführer Herr Gerichtsschreiber Abrahams und zum Schrift¬
führer Herr Gerichtsvollzieher Meyer . Sodann wurden die
Statuten festgestellt und beschlossen , dem Verbände Olden¬
burger Geflügelvereine beizutreten . Die vereinsseitig ange¬
schafften sechs Geflügelstämme wurden sodann unter die Mit¬
glieder verkauft . Es zeigte sich große Nachfrage nach Ge¬
flügel und wurde daher beschlossen , in der Novemberversammlung
Bramaputer , Enten und eine größere Anzahl Nutzhühner,
namentlich Italiener , zum Verkauf zu bringen . Zum Schluß
wurden mehrere neue Mitglieder ausgenommen.

-L Lohne, 17 . Oktober . Zu der heutigenStier-
prämiierung des Amtsbezirks Vechta waren 25 Tiere
vorgeführt , von denen 3 eine erste , 7 eine zweite und 13
eine dritte Prämie , im Gesamtbeträge von fast 1000 Mark
erhielten . Nach einstimmigem Urteil der ständigen Kommission
und der Achtsmänner war durchschnittlich eine Verbesserung
des Materials gegen frühere Jahre zu erkennen . Namentlich
wurde eine größere Anzahl von Tieren prämiiert , die im
laufenden und in den vorhergehenden Jahren von dem Vieh¬
zuchtvereine aus der niederländischen Provinz Drente ein¬
geführt sind . Alle drei mit der ersten Prämie ausgezeichneten
Stiere sind dieses Ursprungs . Im allgemeinen ist das
Züchtungsmaterial im nördlichen Teile besser als im Süden.
Aus den allgemeinen Verhandlungen ist bemerkenswert , daß
die Gesamtkommission beschloß , Bösartigkeit in Zukunft nicht
als einen Befreiungsgrund von der Rückzahlung der Prämie
anzuerkennen . Hierfür ist namentlich der praktische Gesichts¬
punkt maßgebend , daß diese Eigenschaft sich schwer feststellcn
läßt , mitunter auch auf die Behandlung des Tieres zurück-
zusühren ist . Ferner wurde der Grundsatz aufgestellt , daß bei
Zuerkennung und Bemessung der Prämien besondere Rücksicht
darauf zu nehmen sei, daß die Tiere nicht zu schwer seien,
um im größeren Umfange , auch für leichtere Kühe , zum
Decken sich zu empfehlen.

* Städtische Kollegien,
Sitzung am 17 . Oktober , abends 6 Uhr.

Der erste Beratungsgegenstand , welcher den Gesamtstadtrat
beschäftigt , betrifft eine Abänderung des s. Zt . genehmigten
Statuts , betreffend die Einführung des Schlachtzwanges.

Vorsitzender, OberlandesgerichtsratTenge : Herr Witte
(Vertreter des äußeren Stadtgebiets ) hat gegen die Bestimmung im
Z 2 b des Statuts remonstriert und zwar mit Erfolg . Das Staats¬
ministerium hat diese Bestimmung beanstandet und verlangt , daß
dieselbe dahin geändert werde , daß auch die Verarbeitung der
im Z 2b gedachten Tiere im Schlachthause nicht vorgenommen
zu werden brauche.

Der Gesamtstadtrat stimmt , dem Anträge des Magistrats ge¬
mäß , dem Statut in dieser veränderten Fassung zu.

Der Stadtrat beschäftigt sich darauf mit dem Anträge des
Magistrats , betr . Abtretung von Areal an der Nadorster-
straste.

Vorsitzender : Diese Angelegenheit ist schon einmal Gegen¬
stand der Beratung gewesen. Es wurde damals auf Runde 's An¬
trag beschlossen, die Beschlußfassung bis zur nächsten Sitzung aus¬
zusetzen. Es soll bekanntlich an eine Reihe von Anliegern der
Nadorsterstraße ein Streifen von ca. 2 Meter Breite von den
Straßengründen unentgeltlich abgetreten werden , um durch Grenz¬
regulierung das Aussehen der Nadorsterstraße zu verbessern.

Stadtratsmitglied Runde : Ich bitte , dem Anträge des Ma¬

gistrats nicht zuzustimmen . Es würde durch die Abtretung nicht
eine Verbesserung , sondern eher eine Verschlechterung der Straße
eintreten.

St .-M . Vost : Ich war in der vorigen Sitzung nicht anwesend.
Wie ich aber aus dem Bericht in den „Nachr . f . St . u . L." er¬
sehen habe , ist in der vorigen Sitzung hier die Ansicht ausgesprochen
worden , daß die Anregung , das Areal an die Anlieger abzutreten,
von mir ausgegangen sei. Das ist ein Irrtum . Ich teile viel¬

mehr mit Herrn Runde dieselbe Ansicht und möchte bitten , die

Sache so zu belassen , wie sie ist. Durch die vorgeschlagene Maß¬
regel wird die Straße nicht verbessert, sondern „ um 2 Meter ver¬

schlechtert."
St .-M . tom Dieck ist für die Abtretung , dagegen sprechen

sich die St .-M . Vorsitzender Tenge und Janßen gegen dieselbe
aus . Der Magistratsantrag auf Abtretung wird darauf ab-

gelehnt.
Der Vorsitzende teilt darauf dem Stadwat ein Schreiben

des Magistrats mit , betreffend die Pausen zwischen den Unter¬

richtsstunden bei der Oberrealschule und der Cac,lienschule.
Danach soll laut Beschluß der Schulkommisston an der Oberreal-
und Vorschule jede Pause 10 Minuten dauern , mit Ausnahme
einer Pause , welche 15 Minuten dauern soll . Diese Bestimmung
tritt mit Ostern 1894 in Kraft . An der Cäcilienschule soll es bei
der bisherigen Einrichtung , wonach die Dauer jeder Pause 15 Minuten

bewägt, verbleiben.
Es folgt daraus die Beratung über den Abschluss einer

Haftpflichtversicherung. , cm c.
Vorsitzender: In dem Schreiben des Magistrats an den

Stadwat sind die Gründe angeführt , welche eine Versicherung
der Stadtgemeinde gegen Haftpflicht empfehlenswert

machen. In diesem Schreiben ist ausgeführt , daß infolge verschie¬
dener Umstände , insbesondere der sozialpolitischen Gesetzgebung des

Rutschen Reichs das Bestreben verletzter Personen , gegen Dritte

Ansprüche auf Entschädigung zu erheben , mehr und mehr hervor¬
tritt , wie auch die Geneigtheit der Gerichte , die Haftpflicht des
Einzelnen wie der Gemeinden zu bejahen , unzweideutig im Wachsen
begriffen ist. Diese Erwägung und das Bekanntwerden von einigen
Fällen , in denen andere Stadtgemeinden zum Schadenersatz « von
bedeutender Hohe rechtskräftig verurteilt wurden , hat den Stadt-
magiswat veranlaßt , einer Versicherung gegen die Haftpflicht näher
zu weten . Von den bew . Versicherungsanstalten verdient nach den
eingezogenen Erkundigungen des Magistrats der Allgemeine deutsche
Vcrsichcrungsverein in Stuttgart den Vorzug , und zwar empfiehlt
sich die Versicherung gegen feste Prämie . Diese bewägt 6 Mk.
pro 1000 Einwohner , 500 und mehr Einwohner werden als volles
Tausend gezählt . Die Stadt ist dabei von der Verpflichtung zur
Nachschußzahlung befreit , verzichtet aber auf 50 "/ » der Dividende,
welche einer Rückversicherungsaktiengesellschaft zu Gute kommen,
welche dafür eine eventuelle Nachschußzahlung übernimmt . Die
Aufnahmegebühr bewägt 3 Mk . Für diese Prämie übernimmt die
Gesellschaft die Kosten eines Prozesses auf Schadenersatz ganz und
von der Entschädigungssumme 80 °/o, während die Gemeinde selbst
20 °/o derselben zu wagen hat . Diese Beschränkung der seitens der
Gesellschaft zu leistenden Entschädigung entspricht im großen
Ganzen den statutarischen Bestimmungen aller derartigen Versiche¬
rungsanstalten und ist deshalb eingeführt , damit Gleichgiltigkeit
gegenüber den Haftpflichtgefahren verhütet wird . Der Blagiswat
beantragt deshalb , der Stadwat wolle sich mit dem Abschluß einer
Haftpflichtversicherung bis zum 1 . Mai 1894 und von da ab auf die
Dauer von fünf Jahren bei dem Allgem . deutschen Versicherungs¬
verein in Stuttgart einverstanden erklären , auch den Bewag der
jährlichen Prämie von höchstens 6 Mk . pro 1000 Einwohner be¬
willigen . Der Zeitraum von 5 Jahren ist deshalb in Vorschlag
gebracht , weil dabei ein Freijahr gewährt wird.

St .-M . Schultze : Ich kann den Abschluß einer derartigen
Versicherung nur empfehlen . Die Gesellschaft ist eilte gute , und
nur der Umstand , daß dieselbe nur 80 °/ « Entschädigung gewährt,
veranlaßt mich zu der Frage , ob der Magistrat nicht versucht hat,
von einer anderen Gesellschaft vorteilhaftere Bedingungen zu
erlangen.

Amtsauditor Münzebrock giebt namens des Magistrats die
Erklärung ab , daß die Versicherung bei der genannten Gesellschaft
und in der Vvrgcschlagenen Weise die günstigste und vorteilhafteste sei.

Vorsitzender: Man scheint in Beziehung auf die Haftpflicht
der Gememden sehr weit zu gehen . In dem Prospekt der Gesell¬
schaft sind verschiedene diesbezügliche Entscheidungen angeführt . Zum
Beispiel : Es fällt jemand in einen Graben und verunglückt . Die
Entscheidung ist dahin gegangen , daß der Grabenrand als steiles
Ufer anzusehen ist und die Gemeinde haftpflichtig gemacht wird.
Wenn die Haftpflicht so weit getrieben wird , dann ist es
allerdings zu . empfehlen , die Stadtgemeinde gegen dieselbe zu
versichern.

Der Magistratsantrag wird darauf angenommen.
Es folgt die Beratung über die Bewilligung eines Zu¬

schusses zur Unterhaltung einer zu errichtenden gewerb¬
lichen Fachschule.

Vorsitzender: Es wird beabsichtigt, die Diesener ' sche
Baugewerkschule Hierselbst mit staatlicher Unterstützung zu einer
unter staatlicher Aufsicht stehenden gewerblichen Fachschule,
einer Baugewerk - und Maschinenbauschule , zu erweitern . Der
Staat wird zu diesem Zweck das Diesener '

sche Grundstück an¬
kaufen und mit den erforderlichen Unterrichtsräumen versehen,
sowie einen jährlichen Zuschuß von 12,500 Mark leisten ; die Stadt
soll alsdann hiervon Vn mit 2500 Mark übernehmen . Der
Magistrat beantragt in Hinblick darauf , daß der Stadt aus der
Erweiterung der Schule gewisse Vorteile erwachsen werden , der
Stadwat wolle für den Fall des Zustandekommens des Projekts
den genannten jährlichen Zuschuß bewilligen . Zweck der Anstalt
soll sein, die namentlich in den staatlichen Bauverwaltungen zur
Verwendung kommenden Unterbeamten technisch vorzubilden.

St .-M . Spieske bittet , den Magiswatsanwag abzulehnen.
Die Stadt hat gar kein Interesse an der Schule , dieselbe ist ledig¬
lich ein Privatunternehmen , wenn sie auch unter Staatsaufsicht
steht . Es ist auch nicht die volle Garantie für eine richtige und
gute Ausbildung vorhanden wie bei einer staatlichen oder städtischen
Baugewerkschule.

Vorsitzender: Die staatliche Aufficht garantiert schon für eine
richtige Leitung der Schule , diese Aufsicht bezieht sich auch auf den
Unterricht . Die Zahl der Schüler hat man auf jährlich 100 bis
150 geschätzt.

Oberbürgermeister Dr . Roggemann : Wir sind in der
Gewerbeschulkommission (mit Ausnahme Spieske 's) zu der Ansicht
gekommen , daß die Erweiterung der Schule notwendig und ein
Beiwag städtischerseits , um die Schule der Stadt zu erhalten und
in Anbetracht der mancherlei Vorteile , welche der Stadt dadurch
zugewendet werden , wohl am Platze ist . Es ist ja überhaupt noch
zweifelhaft , ob die Sache im Landtage auch durchgeht . Ich halte
den vorgeschlagenen Beitrag für angemessen und bitte , die Sache
nicht von vornherein von der Hand zu weisen.

St . -M . Millers bittet , den Beiwag in der vorgeschlagenen
Höhe zu bewilligen.

St . -M . Vofl : Ich verkenne die Vorteile nicht , welche die
Stadt aus der Errichtung einer solchen Anstalt haben würde , glaube
aber nicht , daß Grund zu der Befürchtung ist, daß die Schule evcntl.
nach einer anderen Stadt des Herzogtums verlegt würde . Wir
müssen versuchen , ob nicht ein niedrigerer Beitrag acceptiert wird.

St . -M . Janffen : Ich bin nicht für Errichtung solcher kleiner
Privatschulen , aup der Nordwestdeutsche Baugewerkverein , welcher
vor zwei Jahren hier tagte , hat sich gegen solche Privatbaugewerk¬
schulen ausgesprochen . Wir haben das schöne Heim für das Kunst¬
gewerbemuseum an : Stau , und ich bitte zu erwägen , ob wir es
nicht mit dem Landesgewerbemuseum vereinigen können , die ent¬
sprechenden Kräfte auszubilden.

St .-M . Schultze : Ich finde den Beiwag von 2500 Mk.
nicht zu hoch und würde es sehr bedauern , wenn die Sache so ohne
Weiteres abgelehnt würde . Ich beanwage die Einsetzung einer
Kommission, welche sich mit der Angelegenheit näher zu befassen
und weiteres Material für die Einrichtung , den Lehrplan der
Schule u . s. w . zu beschaffen hat.

Nach kurzer Debatte , in welcher St . -M . Spieske seinen An¬
trag auf Ablehnung der Sache zurückzieht und für Schultze 's
Antrag Antritt , wird letzterer angenommen . In die Kommission
werden gewählt die Stadwatsmitglieder Spieske , Schultze und
Millers.

Der Stadwat beschäftigt sich zum Schluß mit den Magiswats-
anträgen , betreffend Landerwerb zum Hafenbau.

Vorsitzender : Zum Zwecke des Hafenbaus sind nach Er¬
klärung des Stadtmagiswats verschiedene Landerwerbungen notwendig.
Es kommen hier drei verschiedene Punkte in Bewacht . Zunächst ist
von dem Landeskulturfonds , von der sog. Doktorsklappe ein Areal von
67 ar 20 giu , außerdem sind für die Desinfektionsanstalt 3 ar
42 <jm , im ganzen also 70 ur 62 grn zu erwerben . Der Wert
ist für den giu zu 3 Mk ., im ganzen also zu 21,186 Alk . angenommen.
Cs ist dies schon mehr ein Tausch - als ein Kaufvertrag , der mit dem

Landeskulturfonds abgeschloffen werden soll . Tenn die Stadt er¬
hält die genannten 70 ur 62 gm und Witt dafür an den Landes¬
kulturfonds den Weida mm und die Damm wiese in der Größe
von zusammen 1 In: 11 nr 97 gm , angenommen zu dem Werte
von 15,000 Mk ., zu Eigentum ab . Außerdem verpflichtet sich die
Stadt , :n einen : auf Kosten des Landcskulturfonds neu anzulcgen-
dcn Wege von der verlängerten Am alienstraße bis zurSchlacht-
bausswaße über den neuen Oeljenstrich eine Fahr - und Fußgänger¬
brücke zu bauen und zu unterhalten . Zur Herstellung dieser Brücke

dürfte der Prosit zum Betrage von 6188 Mk ., den die Stadt bei
dem Tauschgeschäft macht , hinreichend sein. — Der Vorsitzende
macht dann weitere Erläuterungen zu diesem Kauf - bezw. Tausch-
vcrwage . —

Ferner müssen noch zum Hafenbau von Zimmermeister Mönning
2,14 bis 2,18 ur , soweit ersichtlich ein Te : l des Zimmerplatzes resp.
des Areals vor dem Wohnhause , und von : Fabrikanten Teige
18 ar 6 gm erworben werden . Mönning fordert für sein Areal
3000 Mk . und verlangt außerdcn : die Herstellung einer anständigen
Befriedigung längs des Zimmerplatzes auf Kosten der Stadt . Telge
fordert für den gm des abzuwetenden Areals 6 Mk.

Ter Magistrat beantragt hierzu:
1) den Vertrag mit dem Landeskulturfonds zu ge¬

nehmigen ;
2) die Forderung von Mönning anzunehmen;
3) weil die T elge '

schc Forderung zu hoch ist, die Einleitung
des Entcignungsverfahrens zu beschließen.

Es wird zunächst über den Kauf - bezw . Tauschverwag mit dem
Landcskulturfonds debattiert.

Oberbürgermeister : Die Stadt bedarf des Areals von
67 nr vom Landeskulturfonds für die Hafenanlage , und zwar zur
Anlage des Wendeplatzes. Vom Landeskulturfonds wurde darauf
das Tauschgeschäft vorgeschlagen . Wir bekommen das Areal für
den Wendeplatz und geben dafür die Dammwiese und den Wei-
damm . Das einzige Odium bei diesem Handel ist, daß die Stadt
die Brücke bauen und die Unterhaltung des Weges übernehmen
muß . Wir zahlen jedenfalls einen sehr reellen Preis . Ob wir
aber bei Einleitung des Enteignungsverfahrcns gegen den Landes¬
kulturfonds besser wegkommen , ist sehr fraglich . Solche Prozesse
dauern sehr lange und der Ausgang ist ein sehr unsicherer.

St .-M . Vost : Ich möchte befürworten , einen Beschluß heute
noch nicht zu fassen und inzwischen an Ort und Stelle eine Be¬
sichtigung vorzunchmen . Mir scheint, der Staat will da ein sehr
gutes Geschäft machen . Ich möchte Vorschlägen, den Tausch nicht
einzugehen , sondern dem Landeskulturfonds das Areal einfach ab¬

zukaufen , und zwar für 3 Mark pro gm.
Auch St .-M . tom Dieck bezeichnet das Geschäft mit dem

Landeskulturfonds als ein für die Stadt sehr ungünstiges und be¬
antragt , den Magistrat zu ersuchen, mit den: Landeskulturfonds
wegen Verkaufs des erforderlichen Areals in Verhandlung zu
weten und den letzteren zu ersuchen, die Kaufsumme zu nennen.

St .-M . Runde : Ich unterstütze den Antrag , m :t dem Landes¬
kulturfonds wegen Verkaufs des Areals zu verhandeln , und zwar
daß tvir etwa 3 Mark pro gm bezahlen und den Weidamm und die
Dammwiese behalten . Denn daß der Landeskulturfonds da ein

solch' Prositchen machen will , ist doch nicht nötig , das hört doch
nicht nrit zur Landeskultur.

Oberbürgermeister : Ich halte es für ausgeschlossen, daß wir auf
die vorgeschlagene Weise , einfach 3 M . pro gm zu bieten , ohne die Damm¬
wiese und den Weidamm in Tausch zu geben , zum Ziele kommen . Wir
werden dann einen weit höheren Preis , etwa 4 bis 5 Mark pro
gm, bezahlen müssen. Und daß wir bei einer Expropriation mit
3 Mk . pro gm davonkommen , ist mir sehr zweifelhaft . Ich bitte,
den Magiswatsanwag anzunehmen , eventuell aber lieber gleich zu
beschließen : Wir zahlen dem Landeskulturfonds 3 Mk . pro gm
und leiten bei Ablehnung dieses Vorschlags das Enteignungsver-
fabren ein . Ich sage nicht , daß der Vertrag mit dem Landes¬
kulturfonds übermäßig günstig für uns ist, aber ich sehe auch keinen

vorteilhafteren Weg für uns.
Der Vorsitzende spricht sich für ton : Dieck ' s Antrag aus.
St .-M . Bartels I stellt den Antrag , dem Landeskulturfonds

für den gm 3 Mk . zu bieten und bei Ablehnung der Offerte das
Enteignungsverfahren gegen denselben einzuleiten.

St .-M . Weber : Ich finde die Forderung des Landeskultur¬
fonds ebenfalls sehr hoch, stimme aber dennoch für den Magiswats-
anwag . Es geschieht dies aus den Erwägungen , weil der Weidamm
doch so leicht keine Zukunft hat ; auch der Ertrag , den die Damm¬
wiese bringt , ist nur ganz gering . Ich glaube , wenn wir den

Magiswatsanwag nicht annehmen , daß wir dann später über 3 Mk.

pro gm bezahlen müssen.
Nachdem noch der Oberbürgermeister und Stadtsyndikus

Calmeyer - Schmedes für Annahme des Magistratsanwages ge¬
sprochen, erfolgt die Abstimmung. Dieselbe ergiebt die An¬

nahme des obigen Antrages tom Dieck, mit dem Landes¬
kulturfonds in Verhandlungen über den Verkauf des erforderlichen
Areals einzuweten , ohne Berücksichtigung des vorgeschlagenen Tausch¬
geschäftes.

Die beiden übrigen Punkte , betr . die Forderungen des Mönning
und des Telge , werden wegen vorgerückter Zeit von der Tages¬
ordnung abgesetzt und sollen in der nächsten Sitzung beraten werden.

Schluß der Sitzung 8 '/ - Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Gingesaxdt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur Landtagswahl im ersten oldenb. Wahlkreise.
Am vorletzten Sonntage fand eine Vorbesprechung der

Wahlmänner des ersten Wahlkreises statt . In dieser Ver¬

sammlung wurden seitens der Stadt -Oldenburger Wahlmänner,
welche sämtlich bis auf 6 oder 7 anwesend waren , mit er¬

heblicher Majorität die bisherigen drei Abgeordneten aus der
Stadt als Kandidaten aufgestellt . Anders aber gestaltete sich
das Resultat der Vorberatung seitens der Wahlmänner aus
den ländlichen Bezirken . Anwesend waren ziemlich genau
zwei Drittel derselben , denn nach der Präsenzliste fehlten von
den 62 Wahlmännern 21 . Von den vorgeschlagenen sechs
Kandidaten , wovon einer sofort ganz bestimmt ablehnte , er¬

hielten die übrigen fünf je 23 , 20 , 20 , 18 und 3 Stimmen.
Wenn man annimmt , daß die städtischen Wahlmänner die¬

jenigen Kandidaten aus den ländlichen Bezirken wählen werden,
welche die meisten Stimmen auf sich vereinigen , wie auch
ihrerseits angenommen wird , daß die ländlichen Wahlmänner
die Kandidaten der Stadt unterstützen werden , welche die wirk¬

liche Mehrheit der Wahlmänner aus der Stadt erhalten haben,

so kann man nicht anders annehmen , als daß die Vorwahl

seitens der ländlichen Wahlmänner resultatlos verlaufen ist,
oder aber , es müßte schon in der Versammlung ein Kandidat
die absolute Majorität der Wahlmänner — also mehr als

31 Stimmen — auf sich vereinigt haben . Die meisten auf einen



Kandidaten abgegebenen Stimmen betrugen aber nur 23,
wären aber die fehlenden 21 Wahlmänner mit anwesend ge¬
wesen und hätten , was allerdings nicht anzunehmen , aber
doch immerhin möglich war , für den bisherigen Abgeordneten,
für welchen in der Versammlung nur 3 Stimmen abgegeben
wurden , gestimmt , so hätte derselbe schon 24 Stimmen er¬
halten . Da auch in der Versammlung nach Verkündigung
des Resultats mehrfach Protest erhoben wurde , so wäre
unseres Erachtens es dringend erforderlich , daß noch eine
Vorversammlung der Wahlmänner aus den ländlichen Bezirken
vor der definitiven Wahl stattfände , damit die städtischen
Wahlmänner die wirkliche Stimmung der ländlichen Wahl¬
männer erfahren und eine möglichst große Einigung erzielt
werde . *

*
*

Apen.
In der letzten Nr . d . Bl . ist ausgeführt , daß die Ge¬

meinde Apen einen eigenen Landtags -Kandidaten in der
Person des Kaufmanns Ohrt gegen den bisherigen Abge¬
ordneten Feldhus -Zwischenahn aufstellen wolle . Hier ist
mindestens den meisten Wahlmännern u . W . nichts davon
bekannt . Warum sollten wir gegen Herrn Feldhus stimmen,
hat derselbe doch immer das Interesse Apen ' s gewahrt ; und
blos zum Scherz einen Wechsel ? Nein.

Aus Mer Wett.
Demmin in Pommern , 17 . Okt. Wie schon aus Greifs¬

wald telegraphisch gemeldet , ist auf die gräfliche Familie auf
Schloß Wietzow (der Ort wird in den Telegrammen verschieden,
Wietzow , Wetzow , Mietzo rc., genannt ) ein Attentat verübt worden.
Der Graf Adolf Blücher ist von seinem Gärtner meuchlings er¬
schossen und die hinzueilende Gräfin Blücher durch einen Schuß in
die Lunge lebensgefährlich verwundet worden . Sodann hat der
Mörder sich selbst entleibt . Ueber die näheren Umstände wird noch
berichtet : Der Gärtner , namens Borchardt , ein dem Trünke er¬
gebener , roher Mensch , stand zum fünften oder sechsten Male vor
der Auspfändung , nachdem der allzeit gutmütige und nachsichtige
Graf bisher immer wieder seine Schulden getilgt und die Not der
Familie gelindert hatte . Heute früh nun , nachdem Wohl die Ge¬
duld des Grafen erschöpft, wurde der Gärtner in das Zimmer des
Grafen gerufen und erhielt seine Kündigung , nachdem er mehrere
Jahre im Dienste desselben gestanden hatte . Hierüber aufgebracht,
entfernte sich der Gärtner , um bald darauf mit einer Büchse wieder
zu erscheinen, die er sogleich auf den Grafen abfeuerte . Schwer
getroffen sank dieser ohnmächtig zu Boden . Doch hiermit sich
nicht begnügend , entfernte sich der Mörder wieder , holte neue
Patronen und einen Hirschfänger seines Herrn und feuerte aber¬

mals auf den Grafen , der sich inzwischen wieder aufgerafft hatte,
aber , nachdem er noch kurze Zeit mit dem Mörder gerungen und
noch einen Stoß mit dem Hirschfänger in den Unterleib erhalten

hatte , entseelt zu Boden sank. Die jetzt erschreckt in das Zimmer
tretende Gräfin erhielt sofort einen Schuß unter die Schulter , so
daß auch sie sofort zusammenbrach . Der Mörder erschoß sich , wie
bereits erwähnt , hierauf in demselben Gemach . Letzterer hinterläßt
eine Frau und mehrere Kinder . Das gräflich Blücher '

sche Ehepaar
ist kinderlos , hat aber vor Jahren einen Neffen adoptiert , der jetzt
im 14 . Lebensjahre steht.

Abweichend von der vorstehenden Darstellung berichtet eine
Berliner Lokalkorrespondenz auf Grund einer ihr aus Demmin
zugegangenen Mitteilung über die entsetzliche That folgendes:
Der Thäter ist gleichzeitig Jäger des Grafen gewesen und war
als ein sicherer Schütze bekannt . Er stand in einem intimen
Liebesverhältnis zu einem Mädchen im Schloß , und um der
Liebelei ein Ende zu machen , wurde die Magd vom Gute entfernt . Der
Jäger wollte das Verbleiben seiner Braut bewirken , erhielt aber
aus diesem Grunde selbst seine Kündigung . Gestern Mittag blickte
das gräfliche Paar aus einem Fenster des Schlosses in den Park,
als der Jäger aus einem Versteck im Gebüsch mit einem doppel¬
läufigen Gewehr zuerst auf den Grafen schoß. Die Kugel drang
durch die Stirn in den Kopf und hatte den sofortigen Tod zur
Folge . Unmittelbar darauf traf der zweite Schuß die Gräfin in
den Hals . Die Verletzung ist leider so schwer, daß das Ableben
der Gräfin zu erwarten steht . Der verbrecherische Schütze soll die
Schußwaffe so vorzüglich zu führen verstanden haben , daß er
einen Sperling im Fluge mit einer Kugel sicher traf.

(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt " siehe in der Beilage . )
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Oldenburg , 18 . Okt . RurSberil
Spar - und Lsih - Bank.

3 '/ , pCt . do. do . .
3 pCt . do . do . . . . . . .
3 '/ , pCt . Oldenb . Konsols.

(Stücke L 100 im Verkauf V» PCt . höher .)
3 pCt . Oldenb . Prämien - Anleihe.
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/ , pCt . de . do. do . . . .
3 pCt . do. do . do. . . .
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe.
3V, PCt . Hamburger Rente . . . . . . .
4 PCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . . . .
4 pCt . do . do . (Stücke ä 100 ^ t)
3 '/ , pCt . do . do. . .
3 '/ , pCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von5000 ^G)
4 pCt . Darmstädter do . . .

pCt . Eutin -Lübecker Prisr .- Obligationen . . .
3 '/ , pCt . Weimarische Stadt -Anleihe .
3 pCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ « PCt . höher .)
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4 pCt . Braunfchw .-Pfandbr . d . Hannov . Hhpothekenb.4 PCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit - Aktien -Bank3 '/, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken - Bank5 pCt . Bickefelder Prioritäten.
Oldenburgische Landesbank - Aktien.

<40 PCt . Einzahlung und 5 PCt . ZinS vom31 . Dezember 1892 .)
Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , Zins vom I . Jan .)Oldenb . - Portug . Dampfsch . - Reed. - Aktien . . . .

(4 pCt . Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien I-II . Emission .Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für > L. „ „ . .
„ „ New - Aork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)Oldenb . Versicher . -Gesellschafts - Aktien per Stück 1470 LDiskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.

Darlehenszins do . do . 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt .

'
do. do. Konto -Korrent 6 PCt.
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Oldenburger Pferde - u . Viehmarkt . Auf dem Heuti-MPferde - u . Vrehmarkt waren zum Verkaufe an Pferden aufaefübrt-alte Pferde , 56 Enterfüllen und 244 Saugfüllen . Zusammen698 Stück. Davon sind xiin . verkauft : 40 alte Pferde und 5»Saugfüllen . Ferner war an Hornvieh auf dem Markte aufqeM611 Stück . Der Handel war auf dem Markte mit Pferden un¬bedeutend , mit Hornvieh mittelmäßig . Fettes Vieh wurde Pr . 50 Lsmit 50 bis 55 Mk . bezahlt . °

Hs Oldenburger Wochenmarkt . Infolge des VichmaMwar der Wagenverkehr auf dem heutigen Wochenmarkt ganzdeutend , der Markt war indes nur mittelmäßig mit Schweinen
beschickt . Sechswochenferkel kosteten durchschnittlich nur 9— 1 o Wältere Schweine bis 70 Mk . Der Handel ging nur schleppend .

'
Kartoffeln wurden mehr angeboten und durchschnittlich pro Scheffelmit 70 Pfg . verkauft . Obst war wieder in übergroßer Menge an¬
gebracht . Je nach Güte wurden pro Scheffel 50 — 150 Pf . erzielt.Der Buttermarkt war nur schwach beschickt , die Butter wurde indes
nur zu bisherigen Preisen , nämlich mit 1 — 1,10 Mk . pro Pfund
verkauft . Obgleich verhältnismäßig viel Eier am Markt waren , so-betrug der Durchschnittspreis pro Dutzend doch 80 Pfg . Hasenwaren nicht so viel als auf dem letzten Wochenmarkte und kosteten
je nach Größe 1,50 — 3,50 Mk . Krammetsvögel mochten annähernd250 Stück angebracht sein, welche mit 20— 25 Pfg . pro Stück
verkauft wurden . Der Fleischhandel ging recht gut . Der Gemüse¬markt bot nichts Hervorragendes . Kronsbeeren kosteten 25 Pfg.
pro Liter.

Hs Oldenburger Wollmarkt . Der heutige Herbst -Woll-
markt war ziemlich gut beschickt mit ca . 1000 bis 1200 PfundWolle , die Qualität war verhältnismäßig eine gute , der Umsatzwar recht gut und der Handel flott . Für Weiße Marschwolle wurde
pro Pfund 1 Mk ., für graue do . 1,20 Mk . , für schwarze do.
1,40 Mk. bezahlt. Heidwolle war weniger angebracht und kostete
pro Pfund 50 Pfg.

Aryngm.
Oldenburg . Das der Ehefraudes Schuh¬

machermeisters Herrn . Hoting zu Donner¬
schwee , verw . Kreye , und deren Tochtererster
Ehe gehörende , in Oldenburg , hinter der
Lehmkuhle Nr . 8 , belegene Immobil , be¬
stehend aus einem 0,1626 du großen Grund¬
stücke mit einem darauf vorhandenen , zn 2
Wohnungen eingerichteten Wohnhause , wird am

Dienstag , den 24 . Oktober d. I .,
mittags 12 V- Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . Mai 1894 zum
dritten und letzten Male zum Verkaufe auf¬
gesetzt.

Kaufliebhaber ladet mit dem Ersuchen , sich
in obigem Termine eiufinden zu wollen , hier¬
mit ein

Edo Meiners , Auktionator.

Frühstücksplatte 40 4,
Diner ü Couvert 1,50 im Abonnement

billiger,
Abendplatte zu 60 H, 75 H und 1 .<4.

Als besonders empfehle heute:
Eisbein mit Sauerkraut , Erbsen - und
Kartoffel -Purree , Kartoffel -Suppe mit

Schweinsknöcheln , Uagoui sin.
? robi6N8tub6 rlsr Zpanisofien Wein-

Ki-o88kanljlung Vinaäae.

Krieger - Verein
Eversten.

Am 20 . Oktober , Erntefest:

bei E . Schmidt,
„Zur fröhliche « Wiederkunft"

(früher Zoologischer Garten .)
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Nichtmitglieder können eingeführt werden.
Anfang 6 Utir.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

„Klub Heiterkeit ." Kreyenbrück.
Am Erntefesttage , 20 . Oktober:

8kl _ 1_ >
-- ---

wozu freundlichst einladet D . D.

^ Vivdlig lür jeäe llsuslrsu ! !
Langestraße

89.

vi - . K. 5 . Neins 's
mit lism

erspart 50 H an Zeit
mit der Hand oderMaschine
fortfällt und durch nur
der llr . l( . ks Usine ' 8
ständig ersetzt wird . —
weiß und ist De . X.

Große feinste Schellfische , große und
e, Steinbutt,

>

8ollNSlIWL86il86if6
8okM

und Geld , da das Waschen
sowie das Bleichen gänzlich
/ stündiges Kochen mit

8ellN6lIW38vfl8Sif6 voll-
Die Wäsche wird blendend
iieins '8 LoknsIIivaeok-
allen die Wäsche etwa an-eeike garantiert frei von

greifenden Substanzen . In England und Amerika seit Jahren mit den größten
Erfolgen eingeführt . Nur echt zu haben bei:

Herrn L . Fasch.
„ Carl G . Hayen.
„ I . H . Kröger.
„ Agent Königer,

H . Riemenschneider.

Herrn F . Schauenburg.
„ F . H . Trouchon.
„ Aug . Schellje.
„ Joh . Votz.
„ H . K . Scharlotl , Osternburq.
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s EtMlMiü.
Montag , den 23 . , und Dienstag , den 24 . Oktober:

der

Original Tyroler Sänger -Gesellschaft
vom Achensee.

10 Personen ( 3 Damen und S Herren .)
8 1 kr . 30

Verlobungs -Anzeigen,
iiermine Weelertioff

iisrmsnn lallsu
Verlobte.

Goldenstedt . Leer (Ostfriesl .)

Wilbelmine ßiivmLnn
lotmnn Wsatsrlwff

Verlobte.
Goldenstedt , im Oktober 1893.

Danksagung.
Osternburg , 16 . Oktober 1893 . Für die

uns gelegentlich des Ablebens meines lieben
Mannes und unseres teueren Vaters Lorenz
Vatteroth gewordene allseitige innige Teil¬
nahme , sowie für die reiche Schmückung des
Sarges des Verstorbenen mit Kränzen und die
zahlreiche Teilnahme an der Beerdigung sagen
wir hiermit unseren tiefgcfüiflLen Dank.

Ww . Vatteroth und Kinder.

Metjendorf . Sonntag , den 22 . Oktober,
nachm . 1 Uhr ans . :

Preis -Kegeln
(Verkegeln eines Hengstfüllens , Wert 210 ^4)
bei Gastwirt G . Bruns.

Größt,erbliches Theater.
Donnerstag , den 19 . Oktober 1893.

5 . Vorstellung im Abonn.
Der Hypochonder.

Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser.
Freitag , den 20 . Oktober 1893.

6 . Vorstellung im Abonn.
Mein Leopold.

Volksstück m . Gesang in 3 Akt . v . A . LÄrronae.
Musik von Mal.

Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Todes -Anzeigen.
Osternburg , 17 . Okt . 1893 . Heute Mittag2 Uhr entschlief sanft , nach kurzer , heftiger Krank-

hcit , unser lieber Sohn Karl im Alter von
4 Jahren , welches wir allen Verwandten und
Bekannten mit tiefbetrübtem Herzen zur An¬
zeige bringen . Die trauernden Eltern

Karl Brümmer und Frau.
Die Beerdigung findet am Sonnabend

Nachmittag 2 Uhr vom Sterbehause , Wilhelm¬
straße Nr . 5 , aus statt.

t

mittel Schollen , Seehechte,
Tarbutt , Seezunge , Stinte , ff . Fluß-
schnepel , frische grüne Heringe zumBraten rc., Granate Pfd . 20 ferner.
Echte Kieler Bückinge , 3 Stück 20 4
Bahnkiste 1,80 Lachsheringe , Aale,
See - Aal , Schellfische , Flundern re.,
ff. marinierte Heringe Stück 7 -Z, Ber¬
liner Rollmöpse Stück 8 H treffen täg¬
lich ein und offeriert dieselben zn
äußersten Preisen

Adolf Ltilmenthafi
Dänische Fisch - Grotzhandlung.

Große holländische Voll - Heringe,
Dutzend SO , f« 0 , 7S und 00 4 stets
vorrätig.

Verlag und Druck vv» B . Scharf, für di« Reduktion seramwortlich ! O. Scharf i« Olvenvrq , VsterHrabe 5
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Aus Mer Welt.
Hannover , 17 Oktober. Der 14jährige Sohn des hiesigen

Hauptmanns Meyer hat seinem älteren ^ "
jährigen Bruder durch

Spielen mit einem Revolver einen Schuß in die Stirn beigebracht.
Der tätlich verlebte junge Mann tvurde in das Henriettenstift gebracht.

Stettin , 17 . Oktbr. Den übertriebenen Gerüchten über
das Auftreten der Cholera Hierselbst gegenüber macht der Polizei¬
präsident in emer Bekanntmachung darauf aufmerksam , daß jeder
als Cholera festgestellte Fall von ihm sobald als möglich veröffent¬
licht werde. ^

Man möge sich deshalb nicht durch Gerüchte beun¬
ruhigen lassen, fundem sich lediglich an die amtlichen Bekannt¬
machungen halten . Was den gegenwärtigen Stand der Cholera
anlange , so gebe derselbe allerdings wegen des explosiven Auftretens
der Krankheit m allen Teilen der Stadt zu Bedenken Veranlassung,
sei aber vorläufig nicht derartig , daß außerordentliche Befürchtungen
gerechtfertigt erscheinen könnten . Bis jetzt ist in jedem einzelnen
Cholerafall die Fortschaffung der Kranken nach dem Krankenhause,
die Heranziehung der Desinfektoren behufs Desinfektion der Woh¬
nungen , Wäsche und Kleider ec. von Polizeiwegen besorgt worden.
Nach der Bekanntmachung des Polizeipräsidenten wird dies bei fort¬
schreitender Ausdehnung der Cholera nicht mehr möglich sein, und
find daher die Haushaltungsvorstände und Angehörigen zur Durch¬
führung dieser Maßregeln verpflichtet worden . Der bevorstehende
Topfmarkt und der Krammarkt Hierselbst sind , wie schon telegraphisch
gemeldet, wegen der Choleragefahr polizeilich aufgehoben worden.
Cbenso hat der Regierungspräsident ein Ausfuhrverbot von Milch,
gebrauchter Leibwäsche, gebrauchtem Bettzeug , getragenen Kleidern,
Federn und Lumpen für Stetün und Grabow erlassen.

Turin , 16 . Okt. Wie ein Scherz las es sich , als vor einigen
Tagen gemeldet wurde , daß der hier wohnende Fabrikant und
Luftschiffer Charbonnet beschlossen Habe, seine Hochzeitsreise
im Luftballon zu machen . Nun hat die Auffahrt wirklich statt¬
gefunden , und jetzt bildet in den oberitalienischen Städten die schon
gemeldete Verunglückung des Luftballons mit allen seinen Insassen
das Tagesgespräch . Die Reise wurde von Turin aus sofort nach
geschlossenem Ehebunde angetreten und sollte nach Frankreich gehen.
Charbonnet stieg, noch in Hochzeitskleidern , als der erste in den
Ballon , ihm folgten seine ihm eben erst angetraute 18jährige Gattin,
-Anna , geborene de Michelio , ebenfalls in Hochzeitskleidern , sowie
ein Verwandter und ein Diener , die sich entschlossen hatten , die
Fahrt mitzumachen . Anfangs war das Wetter günstig , dann wurde
der Ballon von einer heftigen Luftströmung erfaßt und gegen die
Alpen getrieben , woselbst er in einen furchtbaren Schneesturm geriet.
Plötzlich begann der Ballon , der offenbar irgendwie verletzt worden
war , rasch zu sinken und fiel auf den Ciacamella -Gletscher . Daselbst
verbrachten die Unglücklichen bei Hunger und furchtbarer Kälte die
Nacht . Dienstag früh versuchten sie bei dichtem Nebel den Wieder¬
aufstieg , allein plötzlich erschallte ein Schrei , Charbonnet war in
einen Abgrund gestürzt . Die übrigen verbrachten den Tag und die
folgende Nacht unter unerhörten Leiden . Endlich wurden sie vom
„ Hotel Balme " am Mussaberge wahrgenommen und gerettet . Der
Zustand der unglücklichen jungen Frau ist infolge der seelischen
Leiden , sowie der ausgestandenen Strapazen sehr bedenklich.

London, 17 . Okt. Ein Fall aus einem Ballsaale wird
demnächst vor dem Gericht in Newark verhandelt werden . Eine
junge Dame hatte , wie ein medizinisches Journal berichtet , während
des . Tanzes das Unglück, hinzufallen und sich das Bein zu brechen.
Sie hat nun eine Klage gegen den Tänzer auf Schadenersatz an¬
gestrengt . Sie beschuldigte den Herrn , daß er durch seine Un¬
geschicklichkeitdie Ursache des Unfalls gewesen.

Am Laiserhose M Sertin.
Von Paul Lindenberg.

m , N̂achdruck verboten .)

Das Kaiserpaar im persönlichen Verkehr.
Es ist mehrfach berichtet worden , daß der Kaiser keinerlei

Widerspruch erträgt , aber es mag wohl darauf ankommen , von
wem ein solcher ausgeht und wie er gestaltet ist ; zwei den Vorzug
vollster Wahrheit habende Geschichtchen mögen dafür sprechen, daß
er mit gutem Humor auch eine offene und widerfprechende Antwort
hinzunehmen versteht . Als er noch als Prinz das Garde -Husaren-
Regiment kommandierte und mit diesem auf dem Bornstedter
Felde eine Hebung vornahm , fand er eine der sogenannten
Wiepen — mit Strohwischen umwickelte Pfähle , welche die
Grenze zwischen dem Exerzierfeld und den benachbarten Privat¬
äckern bilden — hinderlich und ritt an den neben der Wiepe
stehenden Bauer heran mit der Bitte , die Wiepe fortzunehmen.
„Nee," sagte der , „ die Wiepe bleibt stehen !" Der Prinz ritt fort,
und kurz darauf richtete ein Adjutant Wohl in etwas befehlenderem
Tone die gleiche Aufforderung an den Bauer . „ Nee, " wieder¬
holte dieser jedoch, „die Wiepe bleibt stehen !" — „Mann, " rief
der Adjutant , „ wissen Sie auch, wer der Offizier eben war ?" und
auf das „Nee " des Bauern : „Es war Seine Kaiserliche Hoheit
Prinz Wilhelm !" Der Bauer nahm sogleich die Mütze ab:
„Ju 'n Morjen ooch! Aber die Wiepe bleibt stehen !" und der
Prinzliche Kommandeur begnügte sich lachend mit diesem Bescheid.
— Das zweite Geschichtchen datiert aus dem vorletzten Sommer.
Der Kaiser plauderte mit mehreren hohen Seeoffizieren in der
Kajüte seiner „Hohenzollern, " und das Gespräch kam hierbei auch
auf die Flaggen der verschiedenen Nationalitäten , wobei der
Kaiser die glücklicke Farbenzusainmenstellung einer init Deutsch¬
land nicht gerade m guten Beziehungen lebenden Nation hervor¬
hob. Das paßte wenig einem wegen seiner kernigen Geradheit
bekannten Admiral , dessen mühsam zurückgehaltener Unwille

plötzlich losbrach : „ Das sagen Majestät " und : „Majestät memen
also," und nun folgten die Worte in ungestümem Drange , und

manch Kraftausdruck über jene Nation , wobei die Hand aus den

Tisch fuhr , mischte sich dazwischen, bis der Kaiser belustigt auch
mit der Faust auf den Tisch hieb und ausrief : „ Admiral , Sie
sollen recht haben , ich nehme alles zurück, und nun wollen wir
Frieden schließen !" .

Der Kaiser entbehrt durchaus nicht eines guten und schlag¬
fertigen Humors und versteht auch als „geborener Berliner , was
« nicht versäumt bei paffenden Gelegenheiten hervorzuheben , einen

Witzzu würdigen . Der prächtige Urtypus eines echten und rechten
> Berliners voll nie versiegenden Humors und stets sprudelnder
> lustiger Laune ist der kunstfertige Begleiter des Kaisers auf all
' seinen Reisen , der aber auch häufig in Berlin und Potsdam zur
j kaiserlichen Tafel gezogen wird und der — wir möchten wetten
fauch in der Unterhaltung mit der fürstlichen Umgebung manchen

originellen Berliner Ausdruck nicht unterdrücken kann . Sein im
Südwcsten Berlins gelegenes Atelier besuchte einmal vor Jahr
und Tag das kaiserliche Paar , und da die Kunststätte vier Treppen
hoch lag , der Künstler aber eine Treppe tiefer wohnte , bat letzterer
das hohe Paar , sich ein wenig in seiner Wohnung auszuruhcn.
Seine beiden kleinen Töchtcrchen standen mit Blumensträußen zur
Begrüßung der seltenen Gäste in der Eingangschür , und die ältere
sollte einige Bewillkommnungsworte sagen , brachte aber kein Wort
hervor , sondern sah das Käiserpaar mit erstaunten großen Augen
und — bewundert aufgesperrtem Mündchen an . Darauf der
Künstler : „Frieda , mach schnell die Luke zu, es zieht !" , und der
Kaiser lachend zu seiner Gemahlin : „Na siehst Du , hier sind wir
'mal bei einem echten Landsmann von mir ."

Zuweilen wendet der Kaiser auch selbst Wohl ein kräftiges
Berliner Wörtlein an . Bei einer zwischen Spandau und Potsdam
vorgenommenen Manöverübung war die Verteidigung einer
Position ziemlich verunglückt , und cs fehlte daher bei der späteren
Kritik nicht an beklommenen Mienen , denn der Monarch hält in
militärischen Dingen init seiner sehr offenen Meinung nicht zurück.
„Nun , meine Herren, " hieß es im Verlauf jener Kritik , „ Nur
kommen jetzt zu der mißlungenen Verteidigung , und da kann ich
Ihnen sagen " — verstärktes Herzklopfen an verschiedenen Stellen
— „im Ernstfälle wären jene Mannschaften einfach . . . . im
Wurstkessel gewesen !" Das Berliner Wort löste die Spannung,
und manch verstohlenes Lächeln kam zum Vorschein . — Ein
andermal besprach der Kaiser mit einigen hohen Militärs die
Anschaffung der italienischen Blasinstrumente , und einer der
Offiziere machte hierbei verstohlen eine Bewegung mit dem Daumen
und dem Zeigefinger der rechten Hand , die überall verstanden
wird ; der Kaiser hatte sie bemerkt und rief heiter , auf seine Tasche
klopfend : „ Lieber R ., beruhigen Sie sich , hier stecken noch einige
Zwanzigmärker !" , und jene Musikinstrumente wurden denn auch
auf seine Kosten angeschafft . Und noch ein drittes Geschichtchen,
das bereits einige Jahre zurückliegt . Der Gouverneur der kaiser¬
lichen Prinzen beklagte sich einmal beim Kaiser , daß der Kronprinz
häufig ein „ unfeines Berliner Wort " anwende , daß er ihm trotz
alles Verbots nicht austreiben könne . Der Kaiser darauf : „ I , wo
mag der" — und nun folgte jenes Wort — „ es nur her haben !"
Der Gouverneur entfernte sich ein wenig kleinlaut , denn er wußte
nun , wo es der Kronprinz „ her hatte " ! -

Von gewinnendstem Wesen ist auch die Kaiserin im per¬
sönlichen Verkehr , und ihre Bescheidenheit hat oft etwas geradezu
Rührendes : „ Erlauben Sie eine Bemerkung, " oder : „Wenn Sie
gestatten , möchte ich — "

, so sagt sie häufig in der Unterhaltung oder
leitet eine Bitte ein . Fast immer sind ihre Worte der Ausdruck einer
wahren , von Herzen kommenden Liebenswürdigkeit , und in ihrer
Nähe schwindelt ganz der Nimbus ihrer hohen Stellung . Sie
hat nicht die gleiche Scheu wie ihr Gemahl vor „neuen Gesichtem " ,
mit Vorliebe läßt sie sich Männer der Wissenschaft , der Litteratur,
der Kunst vorstellen und weiß jene schnell in eine ungezwungene
Unterhaltung zu verflechten . Ist der Betreffende verheiratet , so
läuft mit Bestimmtheit die Frage unter : „ Haben Sie auch Kinder ? "
und im Jafall erkundigt sie sich eingehend nach ihnen mit unver¬
fälschter , wachsender Teilnahme , wenn erforderlich , einen guten Rat¬
schlag einfließen lassend oder , falls die Kleinen krank sind , zu größter
Vorsicht und schneller ärztlicher Hilfe mahnend . Auf das genaueste
ist sie mit den Familienverhältnissen der Hofbeamten , auch wenn
diese nicht zu den „ ersten Chargen " zählen , vertraut , und in mancher
Familie wird an Sonn - und andem Festtagen als besondere Be¬
lohnung für die Kleinen die „Puppe der Kaiserin " hervorgeholt,
die sie persönlich gebracht oder durch eine Hofdame geschickt hat.

Das alte Wort , daß „ jene Frau die beste ist, von der man am
wenigsten spricht" , darf man auch auf die Kaiserin anwenden;
unzählige Züge warmer Nächstenliebe und aufopferndster Wohl-
thätigkeit dringen niemals in die Oeffentlichkeit , verbreiten dafür
aber ein desto stilleres und größeres Glück . Als kurz vor dem
Weihnachtsfeste des Jahres 1890 , im Berliner Königsschloß der
sechste Prinz eingetroffen war , erschien in der in der Dorotheen¬
straße gelegenen öffentlichen Entbindungsanstalt ein Abgesandter
der Kaiserin mit der Anfrage , wieviel kleine Erdenbürger am Ge¬
burtstage des Prinzen das Licht der Welt erblickt hätten , und auf
die Auskunft , daß cs fünf wären , trafen schon wenige Tage
darauf ebenso viele sehr umfangreiche Kinderausstattungen ein . Daß
die Trägerin der deutschen Kaiserkrone selbst in den Tagen der
höchsten Freude jener nicht vergessen, die ihr einst in der tiefen
Zurückgezogenheit des schlesischen Ruhesitzes ihrer Eltem nahe ge¬
standen , dafür spricht, daß auf ihre Veranlassung zu ihrem Hochzeits¬
feste ihre einstige Amme , eine Frau Kruschwitz aus Dölzig , dem
Geburtsort der Prinzessin , sowie ds :en Tochter und der alte Dolziger
Küster , der bei der Taufe der Prinzessin zugegen gewesen war und
ihr den ersten Unterricht erteilt hatte , eingeladen worden waren;
das dörfliche Kleeblatt durfte die prinzliche Braut kurz vor der
Trauung begrüßen und wurde nachher auf das erlesenste bewirtet.
An der abgesonderten kleinen Tafel aber , an welcher die drei saßen,
erschien plötzlich der damalige Kronprinz mit seinem Sektglase : „Ich
muß mit der Prophetin aus Dölzig doch anstoßen, " und Frau
Kruschwitz mußte ihm nochmals den Traum erzählen , den sie vor
zehn Jahren gehabt und den sie gleich damals der Prinzessin be¬
richtet , daß sie nämlich „ihr Prinzeßchen " als deutsche Kaiserin auf
hohem Throne gesehen habe.

Doppeltes Zpiel.
6 ) Novelle von Friedrich Meister.

(Nachdruck »ertöten .»

(Fortsetzung .)
V.

Frau Blooker hatte sich inzwischen das ihr aufgetragene
Frühstück trefflich munden lassen . Als die beiden Herren zu
ihr cintraten , setzte sie das Weinglas auf den Tisch zurück
und schaute erwartungsvoll auf.

„ Der Herr Amtmann hat mir alle Ihre Angaben be¬
stätigt, gnädige Frau, "

nahm Heinrich Amberg das Wort.
Die Witwe nickte schweigend.
„ Andererseits aber werden Sie nunmehr einsehen, " fuhr

er fort, „ daß ich, nachdem alles dieses zu meiner Kenntnis
gekommen ist , nicht mehr imstande bin , die Unterstützung , die
mein Vater Ihnen bewilligt hat , auch meinerseits zu über¬
nehmen .

"
Die Frau erbleichte.
„ Ich verstehe Sie nicht , Herr Leutnant," stotterte sie.

Amberg wiederholte ihr nunmehr, was er bereits dem
Amtmann gesagt hatte. Als er schwieg , ließ die Professorin
ein gezwungenes, nervöses Lachen Horen.

„ Sie wollen sich aus meine Kosten einen Scherz er¬
lauben? " rief sie . „ Ja, ja , das ist so die Art der heutigen
jungen Welt.

"
„ Sie irren , gnädige Frau ; eine solche Freiheit würde

ich mir niemals gestatten . Ich rede in vollem Ernst, wie die
Angelegenheit es erheischt . Da ich der rechtmäßige Erbe
nicht bin , so muß ich zurücktrctcn ; ich bedaure nur, meine
Pflicht nicht früher gekannt zu haben . Gleich morgen werde
ich die nötigen Schritte thnn .

"
Die Witwe saß mit im Schoß gehaltenen Händen, ein

Bild der Hoffnungslosigkeit, in ihrem Sessel . Sie blickte
den Amtmann an , als suche sie Hilfe bei diesem ; die Miene
des alten Herrn aber war kalt wie Eis.

„ Herr Leutnant," rief sie endlich . „ Wissen Sie auch,
daß Sie das Glück ihrer ganzen Zukunft von sich stoßen?
Nehmen Sie Vernunft an , ich beschwöre Sie ! Vergessen Sie
doch nicht , daß außerhalb dieser vier Wände keine Seele um das
Geheimnis weiß ! Wir drei sind die einzigen Mitwisser und
über unsere Lippen kommt kein Wörtchen , kein Hauch ! Be¬
denken Sie doch ! Himmel, was kann ich nur sagen und thun,
um Sie von diesem Entschluß abzubringcn? "

„ Keine Macht der Erde kann mich davon abbringcn,
gnädige Frau . Der Fall liegt so klar, daß daran weder zu
drehen noch zu deuteln ist . Mir bleibt nur dieser eine
Ausweg .

"
„ Ja, mein Gott , was soll dann aus mir werden ? " brach

sie klagend aus . „ Muß ich denn wirklich noch auf meine
alten Tage ins Armenhaus? "

„ Soviel an mir liegt, soll es dahin nicht kommen, " ver¬
setzte Heinrich . „ Mein Einkommen als Offizier ist , wie Sie
wissen , nicht groß , seit Jahren aber schon bin ich gewohnt ge¬
wesen , dasselbe durch den Ertrag wissenschaftlicher Arbeiten
zu erhöhen , ich werde dies auch ferner thun und
Ihnen dann vierteljährlich eine Summe zuwenden , die Sie
wenigstens vor dem äußersten Mangel schützen soll. "

Die Witwe erhob sich. Sie sah ein , daß das letzte
Wort jetzt gesprochen war.

„ Sie sind ein guter und edler Mann , Herr Leutnant
Amberg," sagte sie . „ Wollte Gott , daß es mehr von ihrer
Art in der Welt gäbe . Trotzdem stehen Sie sich mit Ihren
Anschauungenselbst im Licht . Immerhin . Ich be¬
wundere Sie ! Leben Sie wohl. In einigen Tagen werde
ich Ihnen meine Adresse zustellen .

"
Heinrich verneigte sich und geleitete die Professorin hin¬

aus , wo er dem Kutscher befahl, die -Käme zur Bahnstation
zu fahren.

Als er wieder hereinkam , ging er auf den in tiefen
Gedanken stehenden Amtmann zu und legte ihm leise die
Hand auf die Schulter.

„ Ich habe Sie tausendmal um Verzeihung zu bitten,"
sagte er scherzend . „ Bei den Neuigkeiten dieser Frau Blooker
ist Ihr Frühstück ganz in Vergessenheit geraten ! "

„ Mir scheint , als Hütte ich gerade genug Frühstück ge¬
kriegt und Mittagbrot obendrein — ich habe eine Portion
im Leibe , die auf verschiedene Tage Vorhalten wird, " ant¬
wortete der alte Herr ingrimmig.

„ Bester Freund ! " rief der junge Mann . „ Fassen Sie
die Sache nicht so trübselig auf. Was habe ich denn ver¬
loren? Werde ich etwa bemitleidenswert arm ? Mir bleiben
noch Liebe und Freundschaft, die höchsten Güter der Erde,
wer darf mich da beklagen ? "

„ Freundschaft — nun ja ; Liebe — na , wir werden ja
sehen, " antwortete der philosophische Amtmann.

„ Wie ? Was sagen Sie da ? "
„ Ich sage blos : wir werden ja sehen . Sie sind noch

jung, Heinrich Amberg, und können deswegen noch nicht viel
Erfahrung haben . Einen Hieb hat das Schicksal Ihnen heute
bereits versetzt, bereiten Sie sich nur ruhig auch schon auf
den zweiten vor. Wann gedenken Sie Ihren wunderlichen
Entschluß der Geheimrätin und der hübschen Asta mitzuteilen? "

„ Sogleich .
"

„ Na , dann wünsche ich Ihnen recht viel Vergnügen dazu .
"

Damit verließ der alte Herr das Zimmer und Heinrich
ging, um seinen Freund Dornbusch aufzusuchen.

Die Geheimrätin hatte vorhin den Omnibus halten und
die fremde Dame aussteigen und ins Haus gehen sehen.
Als durch und durch argwöhnische und neugierige Frau hatte
sie sich sofort in Mutmaßungen über das „ Wer und Woher"
derselben und über den Zweck ihres Kommens vertieft.

Was konnte die Frau wollen? Warum hatte sie darauf
bestanden , den Gutsherrn persönlich zu sprechen ? Und warum
war auch der Amtmann plötzlich gerufenworden, gerade als
er sich zum Frühstück niedersetzen wollte ? Wäre die schwarze
Dame eine Nachbarin oder sonst eine Bekannte, dann hätte
sie wohl an dem gemeinschaftlichen Frühstückstisch Platz ge¬
nommen und wäre nicht besonders für sich bedient worden.
Merkwürdig! Das muß doch eine eigene Bewandtnis mit
dieser Fremden haben . Und als Heinrich sich draußen von
derselben verabschiedet hatte, warum begrüßte er sie , die Ge¬
heimrätin und Asta , blos durch einen kurzen Wink der Hand
und warum schaute er sich so eifrig und wichtig nach Herrn
Dornbusch um ? Was konnte da Vorgehen?

Da klopfte es an die Thür.
„ Der Herr Leutnant lassen die gnädige Frau bitten.

Der Herr Leutnant sind in seinem Zimmer," meldete der
Diener.

Die Geheimrätin durchfuhr ein leichter Schreck . Arg¬
wöhnische Leute verlieren leicht die Fassung. Ihr Herz



klopfte , sie wurde auch eiu wenig bleich , dabei aber
sagte sic dem Diener ganz ruhig , daß sie sogleich erscheinen
werde . Im Nebenzimmer saß Asta am Klavier und probierte
einige Noten . Sie gebot derselben , bei der Hand zu sein,
im Falle man ihrer bedürfe.

Ein eigentümliches Vorgefühl ließ ihre Pulse rascher
gehen ; dasselbe verstärkte sich noch , als sie Heinrich nicht
allein , sondern in der Gesellschaft Dvrnbusch

' s sand.
Sie ging auf ihren zukünftigen Schwiegersohn zu.
„ Warum hat man sich denn so lange unsichtbar ge¬

macht ? "
sagte sie in ihren weichsten Tönen und mit ihrem

liebenswürdigsten Lächeln . „ Asta spielt bereits lauter Sehn¬
suchtslieder auf dem Klavier .

"

Die beiden Herren hatten sich bei ihrem Eintritt erhoben;
Amberg rückte einen Sessel für sie zurecht.

„ Darf ich bitten ? " lächelte er . „ Asta muß ihre Sehn¬
sucht bei Zeiten ein wenig zügeln lernen .

"

Er sagte dies mit möglichster Unbefangenheit , dem
scharfen Blick der Geheimrätin entging jedoch eine gewisse
Veränderung in seinem Wesen nicht.

Robert Dornbusch sollte auf Heinrichs ausdrücklichen
Wunsch der Unterredung beiwohnen.

Der junge Offizier war an Winkelzüge nicht gewöhnt.
Wenn er etwas auf dem Herzen hatte , so sagte er ' s stets
gerade heraus und ohne lange zu zögern.

„ Ich habe soeben eine Neuigkeit erfahren , die mich in
meinem Innersten berührt hat,

"
begann er , „ und da meine

ganze Zukunft dadurch sehr wesentlich beeinflußt wird , so
hielt ich es für meine Pflicht , Sie , gnädigste Mama , als
Mutter meiner Asta , ohne Verzug davon in Kenntnis zu
setzen.

"

Er schwieg und die Geheimrätin fühlte , daß sie ein Wort
der Erwiderung sagen müsse . Sie war überzeugt , daß die
erwähnte Neuigkeit keine gute war , ehe sie jedoch genau
wußte , um was es sich handelte , mußte sie ihre Worte diplo¬
matisch wählen.

„ Ich sehe es Ihnen an , mein bester Heinrich,
"

sagte sie,
„ daß Ihnen etwas Peinliches widerfahren ist . Seien Sie
meiner herzlichsten Anteilnahme versichert , und auch der Asta '

s;
Sie glauben gar nicht , was für ein weiches und mitfühlendes
Herz das gute Kind hat .

"

Als ihr Auge bei diesen Worten auch Dvrnbusch
's Antlitz

streifte , glaubte sie auf demselben einen spöttischen Ausdruck
wahrzunehmen und sogleich gelobte sie sich in ihrem Innern,
den Besuchen dieses Mannes auf Birkenfelde künftig ein
Ziel zu setzen.

„ Es ist erst eine kurze Zeit her,
"

fuhr Heinrich fort,
„ seit ich jene Frage an Ihre Tochter richtete und seit ihre
Antwort mich zum glücklichsten Menschen machte . Hätte ich
damals gewußt , was ich jetzt weiß , so würde ich die Frage
vielleicht nicht gestellt haben — vielleicht aber auch doch —
jedenfalls würde es dann aber nicht den Anschein gehabt haben,
als hätte ich die Antwort infolge unrichtiger Vorspiegelungen er¬
zielt , was jetzt unter Umständen der Fall sein dürfte .

"

Die Geheimrätin war trotz ihrer Schminke ganz bleich
geworden . Sie kniff die Lippen zusammen und starrte an
Heinrich vorbei nach der Wand . Dabei war sie sich bewußt,
daß Dvrnbusch 's höhnische , forschende Augen unverwandt auf
ihrem Gesicht hafteten und jeden Zug desselben studierten.

„ Vom heutigen Tage an bin ich nicht mehr der Besitzer
von Birkenfelde, "

setzte Heinrich seine Eröffnung fort . „ Vom
heutigen Tage an habe ich nur noch das Einkommen , welches
der König meiner Offizierscharge gewährt und welches ich
nebenbei mit der Feder ein wenig vergrößern kann . Denn
es hat sich herausgestellt , daß ich meines Vaters Hinterlassen¬
schaft irrtümlich angetreteu habe , daß dieselbe nicht mir,
sondern einem entfernten Verwandten , Namens Bnrghalter,

gebührt , einem Manne , den ich persönlich nicht kenne.
Mein ganzer Besitz auf Erden ist jetzt nur noch mein Degen .

"

Nach diesen Worten verbreitete sich eine solche Stille im
Zimmer , daß man die Fliegen am Fenster summen hörte.

Der Geheimrütin war ' s zu Mute , als sei sie von irgend
einer Höhe herabgestürzt . Trotzdem aber empfand sie unab¬

lässig Robert Dvrnbusch
' s stechenden Blick . Sie öffnete

mehrmals den Mund , als wolle sie Luft schnappen , und

endlich fand sie ihre Stimme wieder . Dieselbe hatte aber
alle Weichheit verloren , ihr Ton war so gänzlich und so un¬

angenehm verändert , daß Heinrich seinen Ohren kaum trauen

mochte . Er sollte die Frau jetzt in ihrer wahren Gestalt
kennen lernen.

„ Was Sie mir da soeben mitgeteilt haben , Herr
Leutnant Amberg,

"
sagte sie , „ klingt so absonderlich , daß ich

noch nicht recht daran glauben kann . Vielleicht habe ich Sie

auch nicht richtig verstanden . Wenn Sie Ihres Vaters Sohn
sind , wie Sie doch behauptet haben , dann ist es mir un¬

erklärlich , wie der Nachlaß an eine andere Persönlichkeit als
an Sie , den direkten Erben , übergehen kann .

"

„ Ich bin der Sohn des seligen Herrn Gottfried Am¬

berg,
"

entgegnete Heinrich , den die Anrede „ Herr Leutnant"

schmerzlich getroffen hatte . „ Sie können dessen versichert sein,
gnädige Frau . Dessenungeachtet aber bin ich nicht der Erbe.
Den Grund dieser anscheinend ungereimten Thatsache anzu¬
geben bin ich nicht in der Lage , muß Sie daher um Ent¬

schuldigung bitten .
"

„ Nun denn , so kann ich nur sagen , daß wir , ich und
mein armes Kind , auf das schändlichste betrogen worden sind ! "

brach die Geheimrätin tobend aus.

„ Betrogen ? Sie vergessen sich — "

„ Betrogen ! Jawohl , betrogen ! Betrogen ! Meinen Sie
denn , ich glaubte Ihnen die Ausrede , daß Sie vor acht
Tagen , als Sie um meine Tochter anhielten , noch nichts von
Ihrer wahren Lage gewußt hätten ? Für so thöricht brauchen
Sie mich nicht zu halten , Herr Leutnant Amberg ! "

.
„ Und dennoch ist es die reine Wahrheit . Sie sagen

zwar , daß Sie mir nicht glauben , ich weiß aber , daß Sie in
Ihrem Herzen an meinem Worte nicht zweifeln . Es steht
Ihnen übrigens frei , den Herrn Amtmann Bredow zu be¬
fragen , vielleicht finden Sie dessen Eröffnungen glaub¬
würdiger , als die meinen .

"

„ Das wäre jetzt überflüssig , Herr Leutnant . Herr Bredow
geht mich gar nichts an . Zwischen Ihnen und uns ist alles
aus . Ich überlasse Sie dem Stachel Ihres Gewissens . Sie
haben mit dem Herzen meines unschuldigen Kindes ein schänd¬
liches Spiel getrieben , an dein sie zu Grunde gehen wird,
wenn eine höhere Macht ihr nicht beisteht . . . . Ich glaube,
der nächste Zug nach Berlin geht um 2 Uhr 40 Minuten
von Grünau ab . Wenn es nicht zu viel verlangt ist , dann
bitte ich , den Wagen für uns anspannen zu lassen .

"

„ Sie werden mir aber doch gestatten , zuerst noch mit
Asta zu reden ! " rief Heinrich ganz erschrocken , da er einen
solchen Ausgang nicht erwartet hatte.

Die Geheimrätin maß ihn mit einem verächtlichen Blick.
„ Wenn Sie nicht wissen , was sich schickt, Herr Leutnant

Amberg,
"

sagte sie mit erhobener Nase , „ so weiß ich ' s
wenigstens noch , Gott sei Dank ! Haben Sie den Ruf meiner
Tochter noch nicht genug geschädigt ? Müssen Sie ihr auch
noch Ihr Gift ins Ohr flüstern ? Aber ich habe Sie erkannt,
mein Herr Leutnant , und ich verbiete Ihnen , jemals wieder
Ihr Auge zum Antlitz meines Kindes zu erheben ! "

Damit drehte sie sich um und rauschte dem Aus¬
gang zu . Robert Dornbusch sprang herzu , öffnete die Thür
und verneigte sich dann tief und mit seinem boshaftesten
Lächeln vor der Hinausstürmenden.

( Fortsetzung folgt . )

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
( Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden . )

"
Machdruck, verb- tkn.iGemeinde Apen . Geboren : Therese Stickfort , BM-

Friedrich Diedrich Hellwig , Apen ; Frieda zu Klampen , das . ;
Helene Hermine Beier , Hengstforde ; Rina Schmidt , Tange ;

'
Wem

Hermann Janssen , Augustfehn ; Diedrich Renken , Hengstforde^
Hinrich Johann Schmidt , Tange ; Karl Eilers , Augustfehn ; LouiseEmma Gerlach , das . ; Annchen Gefine Helene Schröder , Hengstforde.
Diedrich Wilhelm Janssen , Apen ; Anna Vohlken , Augustfehn . - !
Eheschließungen : Brinksitzer Hermann Gerdes Meyer , Godens¬
holterweg , mit Haushälterin Almina van Ohlen , daselbst. —
Sterbefälle : Haustochter Anna Helene Schmertmann , Gödens
holterwcg , 14 I . ; Haussohn Johann Behrens , Apen , 5 M . ; Solm
des Anbauers E . Wohlken , Aperberg , (totgeb .) ; Ehefrau Minna
Dierks geb . Wallrichs , Augustfehn , 411 . ; Haussohn Alb . Reiners , das3 M . ; Ehefrau Helene Gerdes , geb. Behrens , Apen , 59 I . ; Tochter desAnbauers Fr . Schwarze Godensholterfeld , (totgeb .) ; Haustochter
Helene Marg . Schröder , Apen , 5 I . ; Haustochter Jenny Anna
Marie Feldkamp , Augustfehn , 2 I .

"

Gemeinde Bockhorn . Geboren : derN . N . , Grabstederfeld
1 S .h dem Brinksitzer Diedr . Ehlers , Bockhorn , 1 S . ; dem Hilfs!
Wärter Joh . Friedr . Gerh . Wilhelms , Steinhaufen , 1 T . ; den,
Schmiedemeister Gerh . Eilert Wulf , Steinhaufen , 1 T . ; dem An¬
bauer Eilert Diedrich Gerdes , Grabstederfeld , 1 T . ; dem Ziege»
meister Herrn . Diedr . Carstens , Bockhorn , 1 S . ; dem Drechsler
Joh . Herrn . Lämmers , Kranenkamp , 1 T . ; dem Schuster Heinrich
Gerhard Hibbeler , Bockhorn , 1 T . ; dem Arbeiter Gerhard Him.
Wachtendorf , Blauhand , 1 T . ; dem Maler Hinrich Eduard Engel¬
bart , Steinhaufen , 1 T . ; dem Ziegelmeister Jürgen Friedr . Carstens,
Bockhorn , IS . — Eheschließungen : Kutscher Rudolf Friedrich
Wilhelm Hommerich , Baden , mit Anna Hermine Katharine
Oltmanns , Steinhaufen ; Landmann Herm . Wilh . Renken , Varel,
mit Haustochter Frieda Johanne Gerhardine Hollje , Steinhaufen;
Brinksitzer Joh . Renke Braaf , Grabstede , mit Haustochter Helene
Margarethe Roßkamp , Grabstede . — Gestorben : Tochter des
Hilfswärters Joh . Friedr . Gerhard Wilhelms , Steinhaufen ; Witwe
Anna Elisabeth Hanenkamp geb . Brüning , Ellenserdammersiel , 79 I . ;
Schuster Diedrich Anton Brand , Bockhorn , 45 I.

Gemeinde Wildeshausen . Geboren : dem Maurermeister
Grashorn , 1 S . ; dem Kaufmann Kramer , 1 T . ; dem Arbeiter
Kohlhoff , 1 S . ; dein Schuhmachermeister Fr . Horst , 1 S . ; dem
Händler Joh . Kern , 1 T . ; dem Schmiedemeister Alberding , 1 T;
dem Arbeiter Ehr . Lehmkuhl , IS . — Gestorben : Bertha
Friederike Kammann , 8 I . ; Heinrich Rolfes , 4 I . ; Hermann
Langfermann , 6 I . ; Maria Sophia Johanna Schlömer , 5 I . ;
Heuermann Johann Bernhard Blömer , Ellenstedt , 50 I . ; Heinrich
Langfermann 4 I . ; Carl Diedrich Hermann Lämmel , 2 I . ; Johann
Heinrich Langfermann , 10 I . ; Heinrich Johann Bernhard
Lämmel , 1 I.

Gemeinde Hnntloseu . Geboren : dem Wieting , Sannum,
1 S . ; dem Frerichs , Huntlosen , IS . ; dem Stolle , Sannum , IT.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Ammerland. Sonntag , den 22 . Oktober , nachm . 5 Uhr , in

Westerstede . 1 . Vortrag des Herrn Tierarzt Wichmann - Varel üb >r
Geflügelzucht . 2. Freie Besprechungen . Vor und nach der Ver¬
sammlung Besichtigung der Geflügel - Ausstellung.

Kampsgenofsen - Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Der Gesangverein „ Kameradschaft

"
feiert am Freitag,

den 20 . d . Mts . , abends 7 Uhr , beginnend , im „ Schützenhof
zum Ziegelhof " sein 11 . Stiftungsfest , und gestattet sich zu
dieser Feier , abwechselnd Tanz und Gesang, ' die Kameraden
des Kampfgenossenvereins und deren geehrten Damen freund-
lichst einzuladen.

Orden und Ehrenzeichen , sowie Bundesabzeichen sind
anzulegen.

Allzeigen.
Hsus der „ Rostnbohm

'
schen Stiftung,"

welche von der im Februar 1873 unver¬
ehelicht Hierselbst verstorbenen Anna Marie
Elisabeth Rosenbohm errichtet ist , ist eine
Pension zu vergeben.

Die jährlichen Auskünfte dieser Stiftung
sind bestimmt zur Unterstützung unverheirateter,
unvermögender Töchter von Einwohnern oder
gewesenen Einwohnern der Stadt Oldenburg,
welche mindestens 40 Jahre alt sind und kein

jährliches Einkommen von mindestens 180 ^

haben . Die Unterstützung soll für die Teil¬
nehmerin jährlich 60 ^ betragen , und zwar
lebenslänglich.

Nach Inhalt des Testaments der Stifterin
sollen die in demselben mit Legaten bedachten

Personen , deren Geschwister und deren eheliche
Descendenten , wenn sie die erwähnten Eigen¬
schaften haben , zuerst zur Teilnahme berechtigt
sein , nach diesen die übrigen Verwandten der
Stifterin , auch wenn sie nicht in der Stadt
Oldenburg geboren sind , unter ihnen aus¬
nahmsweise auch Witwen , und erst nach diesen
andere zur Teilnahme geeignete Personen.

Zur Teilnahme berechtigte bezw . geeignete
Personen haben ihre Gesuche , mit den erforder¬
lichen Nachweisen versehen , bis zum 1 . Novbr.
d . I . bei Strafe des Ausschlusses an den
Stadtmagistrat schriftlich einzureichen.

Oldenburg , 9 . Oktbr . 1893.

Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

Verlegte wem Weitz - , Woll - und Kurzwaren-
Geschäst nach 6 - gegenüber
Herrn Kaufmann Bernutz.

Nur bis zum 1. November.
_ Die noch vorrätigen

verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe zu jedem annehmbaren Preise.
4 Gasarme und gr. Kisten sehr billig.

Haarenstr.
58.

Haarenstr.
58.

Oldenburg. Die Oldenburgische
Markthallen - Gesellschaft zu Oldenburg
läßt die in der Markthalle daselbst , Markt
Nr . 21 , vorhandenen Stände für Fleischer
und Gemüsehändler u . s. w . am
Sonnabend, den 21. Okrbr . d . I . ,

nachmittags 3 Nhr,
in der oben erwähnten Markthalle für die
Zeit vom 1 . November 1893 bis 31 . Oktober
1894 öffentlich gegen Meistgebot verheuern.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

A In und außer dem Hause werden M
Damen - und Kinder -Garderoben^

V aufs sorgst angef . 1 . Kreuzstr . 8 . H
Drielakermoor . Zu verkaufen ein schönes

Kuhkalb von einer schweren Kuh . W . Neuste.

Knaben- u. Mädchenhemden,
das Stück von 1 ^ an.

Vsnn8 - llsmclkn u . -Kittel,

u . Knaben -Anzüge
sehr billig bei

Hllg. Lrudu,
HEltr

doppelt gereinigt und staubfrei,
das Pfund von V« ^ an,

von 25 an,

fertige Jnlitte,
Ueberzüge,

Bettlaken rc . _
Bett - u. Daunen-
Drelle u. Satins,

Federleinen,
Servietten , Tischtücher u. Handtücher,

Damaste u . Leinen in ffP ^ u . " /h,
ffü Baumwollzeuge und Kattune , Halbleinen und

Hemdentuche
smpfötile ru ljen billigten prewen.

Lettfedern



Eversten . Am

Sonnabrnd , !>. 21 . Oktober d . Z
nachmittags 2 Uhr anfangend,

sollenin dem Hause am Hauptwege Nr . 118
Eversten , wegzugshalber:

^
1 Divan, 6 Polsterstühle , 1 Vertikow, 1 Kleider¬
schrank, 1 Küchenschrank . 1 Fliegenschrank, 1
Sofatisch' 1 Küchentrsch , 1 großer Spiegel mit
Spiegelschrank, 1 Waschtisch mit Marmor¬
platte, 1 Nachttisch ^

mit Marmorplatte , 1
Badewanne, 2 Bettstellen mit Matratzen,
Gardinenstangen, Waschbaljen, Torf - und
Steinkohlenkasten, Haus - und Küchengeräte,
sowie viele andere Gegenstände, welche sich
m einem kompletten Haushalte vorfinden,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden . .

Bemerkt wird noch , daß sämtliche
Sachen gnt erhalten und fast neu sind.

_ F . Lenzner.

Neuenbrok . Frau Witwe Pape in
Neuenbrok läßt am

Sonnabend , den 21. Okt . d . I . ,
nachmittags 1 Uhr anfg . ,

in und bei ihrem Hause:
1 einth . Kleiderschrank , 1 Hausuhr , 2 Koffer,
2 Tische , 1 vollst. Bett , 1 Bettkiste, 1
Butterkarne . 2 Butterkruken, Kisten und
Kasten , 2 Jocheimer, 3 Zinkeimer, 2 große
eis . Töpfe , 1 Backtrog, Mehl - und andere
Tonnen , Porzellansachen, 1 Eisschlitten, 1
neue Karre , 2 Tragejoche, 1 Bvhnenfaß,
3 Dtzd. Kartoffelsäcke, 1 Hackblock mit Stoß¬
eisen , 2 Haueisen, 2 Sensen mit Haarzeug,
Heu- und Düngerforken, 2 eis. Schüppen,
1 Zimmerkiste, ein vollständiges , gut er¬
haltenes Zimmerergerät , 1 Heuwaage mit
Gewichtstücken , 1 Schweinekoven, 1 Schweinc-
block, 1 Hillenlciter 1 Scheffelmaß , mehrere
Haufen Brennholz , viele Balken, Dielen und
Schlesien , eine Partie Nutzholz für
Zimmerer , Bandhecke, mehrere Haufen
Weiden, Bohnen - und Erbsensträuche und
viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen.
Ehr . Schröder , Rechnungssteller.

Verkauf
einer Hansmannsstelle

zu Neuenkoop.
Hude . Die Erben des weil. Joh . Hinr.

Maas zu Neuenkoop lassen ihre daselbst
belegene Hausmannsstelle , bestehend aus

a den recht kompletten Gebäuden,
l>. 4V da 88 ar 28 qm Marsch - und

Moorländereien,
am Sonnabend ) den 21. Oktober,

morgens 8 stz Uhr,
im Amtsgerichtslokale zu Elsfleth öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf aufsetzen und
zwar stückweise oder im ganzen.

Kaufliebhaber lade ein mit dem Bemerken,
daß obige Stelle sehr angenehm, unmittelbar
an der neu erbauten Chaussee, Richtung Berne,
Neuenhuntorf und Hude, sowie in der Nähe
des Bahnhofs Neuenkoop belegen ist ; die
Ländereien sind sehr ertragfähig und liegen
in einem Komplex.

G . Haverkamp.

Landstelle zu verpachten.
Ipwege . Meine zu Ohmstede , kaum

b/i Stunden von der Stadt Oldenburg be¬
legene Hausmannsstelle will ich anderweiten
Ankaufs wegen mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
oder auch früher auf längere Jahre unter der
Hand verpachten. Die Stelle besteht aus über
50 Jück kultivierten größtenteils Wiesen- und
Weideländereien, bester Bonität . Reflektanten
wollen sich gefälligst baldigst an mich wenden.

Gerh . Köster.

Kardine«,
in weiß und cMne,

3bg 6p388 t U . VOM LtÜOK,
empfiehlt besonders preiswert

8 . » » VI«
Moorriemer Bohnen,
runde , dicke und lange, vorzügliche Kochware
Grüne Erbse « , geschälte Erbsen und
Ansen empfiehlt billigst

I . D . Millers.

Oldenburgische Staatsbahn.
Während des diesjährigen Bremer Freimarktes werden

folgende Sonder -Personenzüge bezw . Anschlnstzüge zu gewöhn¬
lichen Fahrpreisen befördert.

Stationen.

Am
29 . Okt.

Nom 22.
Okt. bis
1 . Novbr.

Vom
22 . u . 29.
Oktober. Stationen.

Am
29 . Okt.

Bormitt.
1 . 2 . 3.

Nachm.
2 . 3.

Nachm.
1 . 2 . 3.

Nachm.
2 . 3.

Oldenburg Abf. 11 .40 2 .45 Brake Abf. 1 .40
Wustmg > — ! — Hammelwarden „ 1 .50
Hude > — > — Elsfleth „ 2 .00
Grüppenbühren I — ! — Berne „ 2 . 12
Schierbrok „ — > — Neuenkoop „ 2 . 19
Delmenhorst „ 12 .20 2 .55 > — Hude —
Heidkrug , I 3.03 ! — Delmenhorst „ 2 .43
Huchtingen „ ! 3 .12 ! — Bremen -Neustadt Ank. 2 .58
Bremen-Neustadt Ank. 12 .36 3 .20 3 .38 — Bremen „ 3 .05
Bremen „ 12 .44 3 .28 3 .45 —

Vom 22. Vom 22. Vom 22. Am Am
Okt. bis Okt. bis Okt. bis 29 . Okt. j29 . Okt.

Stationen. 1 . Novbr. 1 . Novbr. 1 . Novbr. Stationen.
Abends. Abends. Abends. Abends. Abends.
1 . 2 . 3. 2 . 3. 1 . 2 . 3. 1 . 2 . 3. 2 . 3.

Bremen Abf. 7 .30 10 .42 11 .20 11 .50 Bremen Abf. 11 .50
Bremen-Neustadt „ 7 .40 10 .53 11 .29 12 .02 Bremen -Neustadt „ 12 .02
Huchtingen Ank. 7 .47 11 .00 11 .35 12 . 10 Hude Ank. 12 .50
Heidkrug 7 .54 11 . 10 11 .43 12 .17 Abf. 12 .55
Delmenhorst „ 8 .01 11 . 18 11 .50 12 .25 Neuenkoop Ank. 1 .02
Schierbrok „ 8 . 11 — 11 .57 12 .35 Berne „ 1 . 10
Grüppenbühren „ 8 .18 — 12 .05 12 .42 Elsfleth „ 1 .20
Hude 8 .27 — 12 . 12 12 .50 Hammelwarden „ 1 .28
Wüsting „ 8 .44 — 12 .25 1 .05 Brake „ 1 .38
Oldenburg „ 8 .57 -- 12 .35 1 .16 Golzwarden „ 1 .45

1 .50

Wegen des Zuges 10 .42 abends von Bremen fällt
Rodenkirchen „
KleinenfiK „

1 .55
2 05

der Zug 10 .40 abends von Bremen -Neustadt vom 22 . Okt. Großensiel „ 2 . 10
bis 1 . Nov . emschlreßlich aus. Nordenham „ 2 . 15

Grofcherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Große Möbel-
Auktion.

Wegen Ausgabe eines Möbel¬
geschäfts sollen am 23 ., 24 . und
26 . Oktober d . Js . , jeden Tag
nachmittags 2 Uhr ansangend,
im Saale des Herrn Gastwirts
Hinkelmann am Markt Hierselbst
folgende Sachen , als:

Vertikows , Kleider- , Gallerie - , Spiegel - ,
Wand - , Küchen- und Eimerschränke, Sofa 's,
Sofa - , Näh - , Servier - , Luther - , Kinder- ,
Küchen- , Nacht- und Waschtische , letztere
mit Marmorplatten , Kommoden, Bettstellen
mit Springfederrahmen für Erwachsene und
Kinder, eiserne dito mit Spiralfedermatratzen,
Binsen- , Wiener , Nacht - , Kinder- und Bett¬
stühle, geschweifte Nußbaum - und Mahagoni-
Stühle , Schaukelstühle, gepolsterte Sessel,
Korbsessel, Wand - und Toilettenspiegel,
Stummedicner , Kontorböcke, Kinderschreib¬
pulte , Kinderschlitten, Handtuchständer und
dito Halter , eis. Garderobenhalter und dito
Ständer , Kinder- und Puppenwagen , Messer¬
kasten , Konsolen mit Marmorplatten , Bücher¬
borten, Noten - und Trockenständer, eich.
Theebretter , Wiegen , Puppenschaukeln,
Rosetten , Gardinenbogen , Besen- und
Bürstenwarcn , Matten , Chromo - und Oel-
bilder, Borten w . re.

öffentlich meistbietend mit 3 Monate
Zahlungsfrist verkanft werde « .

Das graste Lager soll und must ge¬
räumt werden und wird deshalb auf
jedes nur irgend annehmbare Gebot
losgeschlagen . Besonders mache aus
diesen Verkauf Brautleute und Wirte
aufmerksam.

Kaufliebhabcr ladet ein
E . Memmen.

» Tors- u. Liohlmkasten,»
Vorsetzer , Ofen - Schirme « nd -Gerät,

Aschkasten , Wärmflaschen , Kieken.
8 . fontmann L 60 . , Langest! 21.

als : Schränke , Pulte , In Kommoden, Bett¬
stellen, Federrähme , Matratzen , Waschtische,
Tische , Stühle , Spiegel , Küchenschränke, An¬
richten rc . in bester Ausführung , empfehlen

6 . konimann L 60 . ,
Langestr . 21 . .

Anzukaufen gesucht ein Haus
mit Garten an der Brüderstraße
oder in deren Nähe durch

G . Lübben, Rstllr . ,
_ Haareneschstr . 26.

Oldenburg . Zu vermieten an
der Alexanderstratze eine Ober-
Wohnung , passend für 2 Personen.

Auskunft erteilt
Joh . Mausten , Rstllr . ,

Mottenstraße 2 . _
Ein an der Schüttingstraße

hierselbst belegenes , im besten Bau¬
zustande befindliches

Geschäftshaus
mit 2 Läden habe ich unter günstigen
Bedingungen auf sofort oder später
zu verkaufen . Auskunft erteilt

H . Hasselhorst , kl. Kirchenftr. 9.

Aufforderung.
Zwischenahn . DieMitzen, welche Forde¬

rungen an den Nachlaß der zu Rostruperfeld
verstorbenen Witwe des weil. Schneider¬
meisters Paul Friedrich Helms aus
Zwischenahn zu haben glauben, werden hier¬
durch aufgefordert , bis zum 25 . Oktober 1893
spezifizierte Rechnungen beim Unterzeichneten
einzureichen. I . H . Hinrichs.

Schweizerkäse
Rahmkäse
Edamer

empfiehlt_

in vorzüglicher
Ware

Joh . Bremer.

Geräucherte Ochsenzungen
empfiehlt Joh . Bremer.
HVAeparaturen an Nähmaschinen , sowie

Dampfmaschinen , Pumpen und
Decimalwaagen re . werden billigst u . unter
Garanüe ausgeführt . — Neue Nähmaschinen
verkaufe ich von 40 bis 100 Er¬
lernung derselben gratis.

Nadorsterstr . 11Ö . W . Mllor , Mechanikus.
Der

» WMLm . .
bestehend aus nur tüchtigen, erfahrenen Meistcm,
hält sich den Herren Ziegeleibesitzern zur Be¬
sorgung zuverlässiger Meister und Gehilfen
bestens empfohlen. Adresse: Adolf Ouest,
Lage in Lippe.
Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn.

Personenbeförderung.
Abfahrt von Oldenburg:

Mittwoch : vm . 6.1^, nm . 2 —

Abf . v . frleliriclibselin:
Sonntag : vm. 7, nm . l Uhr,

nm . ü Uhr,
Mittwoch : vm. 7, nm . 5 Uhr,
Sonnabend : „ 7̂, „ 6

Oldenburg. Erbteilungs-
Halber zu verkaufen : 3 Gräber
auf dem St . Gertruden - Kirchhof
und 1 Stuhl am Mittelgange
nordseits in der St . Lamberti-
Kirche.

Joh . Claußen , Rechnungsstllr . ,
Mottenstr . 2 , oben.

und

Paletotstoffe
in grötzter Auswahl.

Anfertigung von Anzügen
unter Garantie des Gläschens.

Sir rrwartrtr Sendung
i > « i > « »

Wiutmimtcl
ist eingetroffen.

Fertige Morgenröcke
und Hauskleider

in jeder Preislage.

Haarenstratze 54,
empfiehlt zu den billigsten Preisen:

für Damen , Herren und Kinder,
Kapotterr in Wolle u . Chenille,

Schulterkragen u. woll. Tücher,
Vam6n -Vik68t6n u . N6rren -sV68t6N,

gestr. Röcke u . Stoffröcke,
Handschuhe , Strümpfe u . Socken,

l- kibbinckon u . Kniewärmer,

in guten Qualitäten , das Pfund von 2 ^ an.

Wringmaschinen , s
welche wirklich die Wäsche schonen , f
empfehle in feinster Prima -Ware mit ^
bestem Para - Gummi in 33 om «
Breite zu d

^ 20 mit Kammrädern , k
^ 18 ohne Kammräder . k

M . L. Neyersbach.
Speeial -Maschinen -Geschäft . !

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Langestr . 19.

8 50°
!o ulller kreill.

Ich offeriere, so lauge der Vorrat
reicht, einen kleinen Posten hübscher

IVIu8 iI<-A ! bum 8
aus feinstem Leder und Seidenplüsch,
mit hübschen massiven Beschlägen und
volltönend spielend -r Stück zu 8

Das schönste und preic-würdigste Ge¬
schenk für den Weihnachtstisch.

Zmäk ! ,
Hof - Pi an osabrika nt,

Langestraße 66.



KeineWaschmaschinej
erreicht in Schonen der Wäsche, Zeit¬
ersparnis und einfacher leichter
Handhabung

Martin s Patent-
Waschmaschine,

genannt der „Wäscheschoner ".
Die Maschine empfiehlt sich durch

solide Ausführung und durch ihrevor¬
zügliche Güte.

M. L. Ueyerslmch,
Special -Maschiuen -Geschäft.

Sarg-MagaM Wallftr. 22
v °n H . Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
sowie Leichenzüge.

Torf!
Maschinentorf non Barel und
Specken in bekannter Güte , schwer und
trocken , lasse ich jetzt täglich abfahren . Preise
einschl . Kosten zur Verbrauchsstelle.

Oldenburg , Donnerschweerstr.
_ H . G . Müüer.

Fernsprecher
Nr. Ill

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 KZ in einem Posten ; bei weniger als
500 erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 kA.

Oldenburg , 1 . September 1893.
ML«

Achtung

Latinarrt

Eine Uhr rep . und reinigen
kostetnur Z Mk . , neue Feder
einsetzennur Mk . Neu-
silberne Kapsel Pf ., Uhrglas
30 Pf . Alle anderen Repara¬
turen ebenfalls gut und sehr
billig, unter Garantie . — Neue
Uhren u . Uhrketten äußerst billig.

August 8elimil !t,
Uhrmacher,

Langestr. 6 , neben dem Lappan,
und äußerer Damm 4.

olkrsm. — Siauliniv 3.

Fayon von 14 Mark an , tadelloser Sitz.
» im 8LlI » « rIl » « rKx

erlinee Rumor. W
Großes humoristisches Potpourri

prachtvoll ausgestattet, enthaltend
särnrrrtkictze beliebte Melodien der Weuzeit:

1. Grüß euch Gott (Vogelhändler ).2. Gott grüße Dich.Z. Ich bin das Factotum (Barbier
von Sevilla)

4. Wc,n » Nothschild war mein
Onkel (Volkslied ) .

5. Man muß das Leb ' n eb ' n
nchm ' n (Couplet ) .

b . Ich weiß noch nicht was Liebe
i,t (Polka ).

7. Klapperstorch -Marsch.
8. Volkslied (Papa . Mama ).
9. SchlafKindchcnfchlaflWiegenl .)

10. Täubchcnflicge weiter fort Lied
11. Sich noch ein einziges Mal

(Walzer ).
12. Das Lied das meine Mutter

sanq (Lied).
13. Ich tanz mit Dir (Walzer !.
14. Nirdorfer Banernmarsch.
15. Sirince -Marfch (Denkst du denn

du Berliner Pflanze
18. Giqcrl Eohn ( utarschcouplet ).
17. Das Bummeln ist mein Leb ' n

(Walzer ).
18. ilngarischcs Lied.

Verfaßt und mit Text versehen von Paul Lincke. — Preis des ganzen Potvourri's mit Text:
fiir Zither u . 1 Flöte.

19. Walzer von Jvanovici.
20. Dieses schöne Land (Volkslied ).
21. Nin in die Heilsarmee (Coupl .)
22. Holzauktion (Rheinländer ).
23. Stndentcniied.
24. Das ist die Zigeunerin (Coupl .)
25. Dein ist mein Herz (Lied).
26. Denn ach wie ist ' s möglich

dann (Lad ).
27. Weine nicht (Walzer ).
28. Und nun woU ' » wir noch ein¬

mal . bL. '7V. ( Ma -ben wir ).
29. Taratabumdcra (Radaumarsch .)

1.80
lür 2 Zithern . 1.80

da . u . 2 Violinen ' 3.—
do. u . 1 Violine . 2 50
da. u . 2 Flöte » . . 8.—
do. u. 1 Flöte . . 2.50

für Orchester . 0.—
Ausgabe , für Klavier , Violine , Flöte , Piston und Violoncello (Pariser Besetzung) Mk. 2.58. Der Humorist. Text allein 10 Pf.

>8 , 8 . UNse , IVIusikvsuiÄN , Lsnün O . 27 , Orünsr XVsss SS.

( 2 ms (2händiq ) . . 1.80 , 4 ws u. 2 Viol . . . . 4 .— für Flöte allein . . . . . . 1.—2 ms u. 2 Viol . . . 3 — .Z >4 ms u . I Viol . . - . 3.50 (iir 2 Flöten . 1.8»
2 ms u. 1 Viol . . . 2 .59 -Z ^ 4 IQS u . 2 Flöten . . 4.— tue Piston . 1.20
2 ms u. 2 FM . . . 3.— 4 nis u . 1 Flöte . . . 3.50 für Zither . 1.2»
2 ins u. 1 Flöte . . 2.50 LÄ l 4 MS ll. Piston . . . 3.5» für Zither u . 2 Violinen . 2.50
2 MS u. Piston . . . 2 .50 für Violine allein . . . . do. u . 1 Violine . 1.80t 4 ins (4 händig ) . . 2.50 für 2 Violinen . . 1.80 do. u. 2 Flöten . . 2.50

Loäes
empfiehlt in reicher Auswahl geschmackvoll garnierteDamen - und Kinder - Hüte.

Großartige Sortimente in
Reisehüten , Federn , Bändern , Schleiern u . s. w.

LvNlv OriKiiLLtl MvÄvNv.

Wollene Schlafdecken,
Wollene Pferded ecken, d asZtück v > 2L0MK. aru
Krimpfreie Rock- und Herndenfianelle,
Coatings, karr . Boye und Parchende

empfehle zu billigen Preisen.

A8i-mI »W, Haarenstraße 54.

Vied -VersiederMgL-KöseUseksÜ s
M Schwerin in Mecklenburg.

Das Bureau der Subdirektion befindet sich Ziegelhofstratze 16 , im Hausedes Herrn 0 . Ssrlram.

Naturwein

gypssrei

Marfall

Runge L Duden,
Weinimporteure , Leer.

Niederlagen in Oldenburg:
L . Fasch , G . Steenhoff , Joh . Vosi)

in Zwischenahn: G . Wachtendors,
in Rodenkirchen: H . W . Menke.

M ^ iiker - Unlerriekl
erteilt

llrancllwrst, Zitherlehrer
Nelkenstraße 7s.

Geschästsanzeige.
Mit dem heutigen Tage errichtete ich hier

eine eigene
!iupf6p86llm ! 6Lj6k'6i

und halte mich zur Verrichtung vorkommender
Arbeiten meines Fachs angelegentlichst em¬
pfohlen, gute Arbeit bei billiger Preissrellung
znsichernd. „ - , .^ ellldllbsp, Haarcnftr . 13.

fr. Janßen' sche Kupferschmiederei.

» OÄ « G.
Großes Lager in garnierten Hüten

unter bekannter billigster Preisstcllung,
garnierte Damenhütevon 2 bis 15

do. Kinderhülevon 1 bis 5
Kopf- und Taillentücher . ShawlS, Plüsch¬
kragen, Trikottaillen , Korsetts . Schürzen,

Handschuhe, BrautkränzeundSchleier
empfiehlt M . W . Gerhards,

Markt Nr. 8.

Für einen leichteren Dienst wird z . 1 . Nov.
oder später einzuverlässiger Müllerknecht
gesucht geg . hohen Lohn.

G . Ohlroggen , Nachw.-Bur . , Rosenstr. 9.
Gesucht ein tüchtigerArbeiter , der mit

Pferden umzugehen weiß.
E . A . Schröder Sohn,

. _ Oldenburg i . Gr.
Neuenkoop bei Berne. Gesucht zum1. Mai 18S4 eine Magd geg. hohenLohn. Frau H. Mönnich Ww.
Anzuleihen gesucht zum 1 . Nov.

d . I . gegen durchaus sichere erste
Hypothek 15,000 Mk . , 7- 8000 Mk.
und 4000 jMk. Zinsfuß 4— 472 °/,.

Auskunft erteilt
^ K . Hasselhorst,
kt . Krrchenstrasie Nr . 9.

Oldenburg . Anzuleihen gesucht.
Zum 1. November d . I . gegen durch¬aus sichere erste Hypothek 15,000
12,000 ^ und 10,000 ^ zu 4 °/»
Zinsen. Auskunft ertheilt

I . A . Calberla.
Oldenburg . Anzuleihen gesucht.

Zum 1 . November d . I . gegen durch¬
aus sichere erste Hypothek 5000 ^
und 4000 ^ zu 47» Zinsen. Aus¬
kunft ertheilt

I . A . Calberla.
Zu belegen 6000 Mark auf

erste Hypothek zum 1. Novbr.
d. I . durch

G . Lübben, Rstllr . ,
Haareneschstr . 26.

Alyultihetl gesucht
znm l November er . gegen sichere Hypo¬
theken und 4—47z7o Zinsen 5000, 4000,,
3000 , 2500, 2000 und 1000

E . Memmen , Bergstr. 5.

Wtziastube
äusterer Damm 4.

Gristedes Zu Verl, eine in ca . 3 Wochsiskalbende Ouene. D . Ovie.

> Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle! für Leidende herausgegeben.

treuer Ralhgcber für alle Jene , di - durch frühzeitigeVerirrungen sich leidend fühlen . ES lese es auch Jeder,der an Schwachezuständ -n, Herzklopfen , Angstgefühl und
Berdanungsbelchwerdei , leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft lährlich Haustnden , nr Hesuudhcit ll.Arast . Gegen 1 Mk. (in Briefmarken ) zu beziehe» vonUr . L . « raut , Homoopath , » .Wird iu Couvert verschaffe » tberschickt.

»D

« « irLt!
Ein j . tücht. Geschäftsmann, Ende 20er,

seit 5 Jahren im Besitze eines feinen, flottgeh!
Geschäfts, sucht die Bekanntschaft eines j . Mäd¬
chens behufs Verheiratung . Angenehme .Er¬
scheinung und ein dispon . Vermögen von
5 —6000 ^ erw. Gefl . Offerten unter
W . 6 . ll . bef . die Exped . d. Bl.

Kriegeruerein
im Osten der Landgem.

Oldenburg.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden

Heinr . Ahlers zuDonnerschwee versammeln
sich die Mitglieder am Donnerstag , den
19 . d . M . , nachm. 27s Uhr, beim Sterbehause.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Krieger -Verein
Ohmstede.

Am Freitag, den SO.
Oktober ( Erntefest ) :

beim Kam. Willers , „Müggenkrug ."
Anfang 6 Uhr . Entree für Mitglieder 50 §) ,
Nichtmitglieder 1 .A , Damen frei.

Zu zahlreichemBesuch ladet freundlichst ein
_ _ der Vorstand.

Ach 6il6 l'- 8 iiliMg8 - V6 l'6M.
Sonnabend , den S1 Oktober, abends

9 Uhr:
VvVtvsrg

von Herrn Professor Krause : Die physika¬
lischen Eigenschaften des Wassers.

Um zahlreiches Erscheinen der geehrten
Vereinsfreunde und Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand.

Der diesjährige
Ernteball

findet am Freitag , d . SV. Oktober , statt.
_ _ Hanken.

Süd -Moslessehn . AmErntefest , den
20 . Oktober:

Hierzu ladet freundlichst ein A . Zitterich.
Rastede. ,

2um K^afen Anton küntkor'.
Freitag , den 20 . d. M. :

Ernteseft - Ball
für Jedermann.

_ I A . Neumann.
Wüsting . AmErntefesttage (20 . Olt .) :

Einweihungs -Ball,
wozu freundl . einladetB . F . Möhlenbrok.

Anfang 4 Uhr.
Neusüdende. Am Erniesesttage(20 Olt ) :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Eilert Meyer.

Osternburg. Freitag, 20. Olt . (Erntefest) :
6N0886N ÖlltzNtl. KZII,

wozu freundlichst einladet I . Willers.
Osternburg. Freiing, 20 . Okt . (.Erntefest ) :

Fortsetzung des Preis- u.
Konkurrery-Kegelns.

Anfang3 Uhr nachm. I . Willers.""
Oberlethe . Am Erniesesttage (20 . Okt .) :

8 Hi. !. c!s8 !<Iud8 „OsrmLnis,"
wozu freundlichst einladct D. V.

» »rlag m,d Druck vo» B. Schaff , für die «edattton ver «»twElchr O . Scharf in Oldeaburg, Peterstraßr 8.
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